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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ueber „Das Handwerk und die
nächſten Reichstagswahlen

ſprach kürzlich auf dem Hannoverſchen Provinzialhand
werkertag der Handwerkskammerſekretär Dr. Wienbeck.

Die Wahlparole von 1907, führte der Redner aus,
habe dem Handwerk ſeine Stellungnahme leicht gemacht.
Inzwiſchen ſei die „anti ſozialdemokratiſche Mehrheit“ aber
durch zwei Dinge, Finanzreform und Wahlreform, in zwei
feindliche Lager getrennt worden: die Rechte und die Linke.
Für welche Seite ſollte ſich nun der Handwerker ent
ſcheiden Die beiden Vorlagen hätten die ſpeziellen Jnter-
eſſen des Handwerks überhaupt nicht ſehr ſtark berührt.
Indeſſen ſei durch dieſe Vorlagen eine Scheidung der
bürgerlichen Parteien in eine rechte und linke Gruppe vor
ſich gegangen, die auch den Handwerker in eine ſchwierige
Situation bei der nächſten Reichstagswahl gebracht habe.
Denn er müſſe ſich nun entſcheiden, ob er für die rechte oder
die linke Gruppe eintreten ſolle. Wenn man an dieſe Frage
mit hiſtoriſcher Betrachtungsweiſe herantrete, ſei die Be
antwortung leicht. Denn alles, was inderletzten
Zeit für das Handwerk geſchaffen worden
ſei, ſei durch die Rechte mit Hilfe des Zentrums
geſchaffe n. Das Handwerk würde undankbar ſein,
wenn es das nicht klar feſtſtellte. Weil das in den Hand-
werkerkreiſen erkannt und anerkannt wurde, ſei allmählich
auch in den Kreiſen der Nationalliberalen die Ueber
zeugung aufgedämmert: wir müſſen uns den Mittelſtand
warm halten und mehr als bisher für ſeine Wünſche ein
treten. Die Frage: Dürfen wir einen Konſer-
vativen wählen, kann ohne weiteres be-
jahend ausfallen.

Die Freiſinnigen, die im „Berliner Tageblatt“ und der
„Frankf. Ztg.“ ihre Ueberzeugungen zum Ausdruck bräch-
ten, ſeien als eine für den Handwerker in Betracht kom-
mende politiſche Vertretung wohl nicht in Betracht zu
ziehen. Die Kluft nun, die zwiſchen dem rechten und dem
linken Flügel der bürgerlichen Parteien beſtehe, habe man
auszufüllen geſucht durch zwei Gründungen,Fpie deutſche
Mittelſtandsvereinigung und den Hanſa-
bund. Er könne aber dem Handwerkernicht
raten, eine dieſer beiden Brücken zu be
treten. Die deutſche Mittelſtandsvereinigung habe nicht
das gehalten, was man von ihr erwartet hatte, ſie habe in
wirtſchaftlichen Fragen einen außerordentlich ſchwankenden
Standpunkt eingenommen, und ihr Führer Rahardt ſei
jetzt wohl im freiſinnigen Lager angelangt. Der Hanſabund
vertrete nur die Jntereſſen des dem Handwerk feindlichen
Großkapitals und des Großhandels. Die Handwerker
würden in dieſer Gemeinſchaft doch ſtets die Minderheit
bilden, und es würde ihnen lediglich die Aufgabe zufallen,
die Kandidaten des Hanſabundes mitzuwählen, unter denen
die Konſervativen und das Zentrum ſicher fehlen würden.
Das Handwerk müßte aber verlangen, daß die Kandidaten
ſeine Wünſche und Forderungen vertreten und in den
zwei großen Fragenfeſtſtehen: Schutz gegen
die Uebergriffe der roten Jnternationale
und gegen Uebergriffe des Großkapitals.
Ferner ſeien ganz klare Erklärungen darüber zu verlangen,
daß größere ſozialpolitiſche Laſten dem Handwerker nicht
mehr aufgebürdet würden. Nach dieſen Grundſätzen und
Anſchauungen habe man ſeine Stellungnahme bei den
nächſten Reichstagswahlen zu wählen. Warnen möchte er
aber alle Handwerker vor Mißmut oder Gleichgültigkeit,
indem ſie ſich der Wahl enthielten oder, um ihrem Mißmut
Ausdruck zu geben, einen Sozialdemokraten wählten.

Daß die Konſervativen ſtets geſchloſſen für das Hand
werk und den Mittelſtand eingetreten ſind, iſt eine Tatſache,
an der Freiſinn und Hanſabund vergeblich zu rütteln ver
ſuchen. Einige Erinnerungen aus vergangenen Tagen
ſind indeſſen vielleicht nicht ganz unangebracht. Als die
Gewerbefreiheit, die nur gegen den hartnäckigſten Wider-
ſtand der Konſervativen durchgeführt wurde, in den ſicb-
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ihre ſchädlichen
Wirkungen überall geltend machte, richteten die ſelbſt-
ſtändigen Handwerker und Fabrikanten Berlins an das
preußiſche Herrenhaus eine Eingabe und baten um die Er
richtung von Gewerbe und Handwerkerkammern nach Art
der beſtehenden Handelskammern. Berichterſtatter war
am 21. März 1876 der freiſinnige Oberbürgermeiſter Ber
lins Hobrecht, der die geforderte „Sondervertretung“
mit der Bgründung ablehnte, daß eine ſolche Vertretung
„znur ein noch viel weiteres Verſinken in falſche Wege her
beiführen würde, die unſere Handwerker zum Glück im
czriff ſind zu verlaſſen.“ Ebenſo erklärte der national
iberale, im Mancheſtertum groß gewordene Regierungskommiſſar Geheimrat nen daß ſolche Petitionen
ie Regierung nicht veranlaſſen könnten, den Gegenſtand in

nähere Erwägung zu ziehen. Er gebrauchte dabei das
l gwort „Jntereſſenvertretung“ und empfahl „freie
des nigungen Einen Widerhall fand die Eingabe nur
ei den Konſervativen; Herr von Kleiſt-Retz o w

j burg-Beetzendorf ſagte ſehr richtig: „Dies iſt der
Punkt, wo die ſoziale Frage auf das allerſtärkſte hinein
ſpielt. Als wir das Gewerbegeſetz machten, ſind von den
Handwerkern Hunderte von Petitionen eingegangen, die
leider alle unter den Tiſch geworfen wurden.“ Herr von
Kleiſt-Retzow fügte noch hinzu: „Der Handwerker
ſtand leidet in der ganzen Monarchie am meiſten; der
Stand, der den geeignetſten Einfluß in den kleineren
Städten und auf dem platten Lande haben könnte, der ſo
recht eigentlich in den ehrenwerten Meiſtern ein Stand
kleiner Herren ſein ſollte, dieſer Stand wird von oben be
drängt durch das Kapital und von unten durch die Auf-
löſung aller Zucht.“

Dieſen Standpunkt, den Mittelſtand, die Kleingewerbe
treibenden zu ſchützen und in ihrer Selbſtändigkeit zu be
wahren, haben die Konſervativen in allen Zeiten einge
nommen. Mit Hilfe der Konſervativen ſind auch nach und
nach die ſchlimmſten Fehler des verhängnisvollen Gewerbe-
geſetzes wieder gut gemacht worden, ſo daß das „Berliner
Tageblatt“ 1898 zur Zeit der Wahlen Zeter und Mordio
rief, weil die Konſervativen angeblich auch nicht die küm-
merlichen Reſte der Gewerbefreiheit zu beſeitigen beab
ſichtigten.

Man kann die erfreulichen Ausführungen des Hand
werkskammerſekretärs Dr. Wienbeck nur unterſtreichen.
Da s Handwerk hat ſeine beſte Vertretung
zu allen Zeiten bei den rechts ſtehenden
Parteien gefunden, und ſo wirdes trotz
S und Hanſabund auch in Zukunft
bleiben.

Was wird der nächſte Landtag bringen
Während im großen Ganzen das Programm für die

Arbeit des Reichstags in ſeinem nächſten Tagungsabſchnitte
feſtſteht, einmal weil eine größere Zahl von Vorlagen und
darunter recht umfangreiche ihm aus dem letzten Tagungs-
abſchnitt zur Erledigung verblieben ſind und ſodann, weil
weiter zu erwartende ſich als Konſequenzen früherer Be
ſchlüſſe oder Verſprechungen darſtellen, iſt der Arbeitsſtoff,
den der preußiſche Landtagin ſeiner nächſten
Tagung zu bewältigen haben wird, nicht zu überſehen.
Einzelne unerledigt gebliebene Entwürfe werden wieder
kommen und wohl auch noch weiter ergänzt werden. Auch
wird natürlich wie ſtets um die Mitte Januar herum der
Staatshaushaltsetat für das nächſte Jahr vorgelegt werden.
Was aber darüber hinaus noch zur Vorlage gebracht
werden wird, iſt bisher ziemlich ungewiß. Wir haben
ſchon vor einigen Tagen die Verhältniſſe beſprochen, die
ſich für die Wiedereinbringung einer Wahlrechtsvor-
lage ergeben. Ob die ſchon ſeit vielen Jahren bearbeitete
Waſſe rrechtsvorlage, die in innigem Zuſammen-
hange mit dem neuen Fiſchereigeſetze ſteht, wird zur Vor
lage gebracht werden können, iſt auch noch unſicher. Be
kanntlich hatte die preußiſche Regierung ſchon im Jahre
1893 den erſten Entwurf auf dieſem Gebiete veröffentlicht.
Jnzwiſchen haben andere Bundesſtaaten Waſſerrcchts-
geſetze erlaſſen. Vor einigen Jahren wurden die in der
Mitte der neunziger Jahre in Preußen wegen des Aus-
einandergehens der Anſichten von Landwirtſchaft und Jn
duſtrie unterbrochenen Arbeiten an der Waſſerrechtsvorlage
wieder aufgenommen. Auch diesmal wurden die Jnter-
eſſentenkreiſe befragt. Auf Grund der eingegangenen Gut-
achten iſt auch der Entwurf einer Neubearbeitung unter
zogen worden. Ob er aber, da an ihm die verſchiedenſten
Reſſorts beteiligt ſind, im Staatsminiſterium, das ja letzt-
hin verſchiedene neue Mitglieder erhalten hat, wird ſo
ſchnell erledigt werden können, daß er noch in der nächſten
Tagung an den Landtag gebracht werden kann, iſt zweifel-
haft. Ebenſo zweifelhaft iſt, ob der Landtag ſich demnächſt
ſchon mit der Löſung einer anderen großen Aufgabe, näm-
lich mit der Einkommenſteuernovelle, der ſich
wohl eine Ergänzungsſteuernovelle anſchließen wird, wird
befaſſen können. Die vor einigen Tagen durch eine Kor-
reſpondenz verbreitete Meldung über die Grundzüge dieſer
geſetzgeberiſchen Aktion war natürlich erfunden; man ſah
es ihr ſofort an, wenn man erwog, daß nicht ein Flickwerk,
ſondern eine organiſche Ausgeſtaltung der preußiſchen Ein
kommenſteuerbeſteuerung in Ausſicht geſtellt iſt. Von der
Regierung iſt die Verpflichtung eingegangen, die Vorlage
bis zum Beginn des Jahres 1912 einzubringen. Es würde
alſo nichts im Wege ſtehen, die nächſte Tagung noch ohne
Vorlegung des Entwurfs vorübergehen zu laſſen. Es iſt
bekannt, daß auch andere Entwürfe ſchon ſeit längerer Zeit
in Vorbereitung ſind. Einzelne von ihnen, wie die Re
organiſation der Generalkommiſſionen,
ſind abhängig gemacht von dem Ausfall der betreffenden
Beratungen der Jmmediatkommiſſion für die Umgeſtaltung
der inneren Verwaltung. Für ſie wird alſo erſt der Ab

ſchluß dieſer Kommiſſionsberatungen abgewartet werden.
Für andere wieder haben ſich die Verhältniſſe derart ver
ſchoben, daß ſie wohl wieder umgearbeitet werden müſſen,

vannte die Antwort des Regierungskommiſſars „ein
ſchlimmes Zeichen und Herr von der Schulen ehe ſie zur Vorlage gebracht werden könnten. Kurz, gegen-

wärtig ein Bild über die dem preußiſchen Landtage in der

nächſten Tagung bevorſtehenden Arbeiten zu gewinnen, iſt
nicht gut möglich. Man wird auch abwarten müſſen, auf
welche Reformen die neuen Leiter der verſchiedenen
Miniſterien Wert legen werden.

Der Ausſtand der Hamburger Werftarbeiter
iſt am geſtrigen 4. Auguſt zum Beſchluß erhoben worden
und zum ſofortigen Ausbruch gelangt. Noch ehe der Be
ſchluß der Arbeiter bekannt geworden war, erhielten wir
vom Verbande der Eiſeninduſtrie Hamburgs zur Klar-
ſtellung der Sachlage folgende Zuſchrift, die deutlich er
kennen läßt, wie der Ausſtand zuſtande gekommen iſt, und
auf weſſen Seite das Recht iſt.

„Seit der im Jahre 1907 zwiſchen der Vereinigung der
Seeſchiffswerften und den Arbeiterorganiſationen getroffenen
Vereinbarung, durch die den Arbeitern ſämtlicher Seeſchiffs-
werften (mit Ausnahme der weſtpreußiſchen) außer einer Ver-
kürzung der Arbeitszeit eine entſprechende Erhöhung der Löhne
und andere weſentliche Verbeſſerungen ihrer Arbeitsbedingungen
zugefallen ſind, iſt in den wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen
der Geſamtgruppe und den Arbeiterorganiſationen eine Störung
nicht vorgekommen, obwohl es den Werften bei der ſchwierigen
Lage des Schiffbaues in den letzten zwei Jahren nur unter
Opfern möglich geweſen iſt, ihre Arbeiterſchaft zu beſchäftigen.
Wenn nun trotz der beſtehenden Abmachungen und der unge-
ſtörten Beziehungen zwiſchen den beiderſeitigen Organiſationen
die Arbeiterorganiſationsleiter ſeit Monaten Verſammlungen
über Verſammlungen einberufen und ihre Mitglieder ſchließlich
zur Anerkennung der von ihnen von langer Hand vorbereiteten
Forderungen getrieben haben, ſo kann wohl kaum ein Zweifel
darüber herrſchen, da ßdieſes Vorgehen als loyal und ehrlich nicht
anzuſehen iſt und nicht geeignet erſcheint, die im Jahre 1907 an-
gebahnte Verſtändigung zwiſchen der Organiſation der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer zu fördern. Es hätten doch wohl erſt
die Wünſche der Organiſationsleiter den Werften mitgeteilt
werden müſſen, ehe man zur ſhſtematiſchen Aufreizung der Ar-
beiter ſchritt. Nachdem die Gruppe deutſcher Seeſchiffswerften
die am 11. Juli d. J. eingereichten Forderungen am 26. Juli d. J.
einmütig abgewieſen hatte, wurde von den Arbeiterorganiſationen
ein anderer Weg beſchrittey und anſcheinend geplant, den Werften
eine Falle plumpſter Art zu ſtellen. Am 1. Auguſt nachmittags
gingen nämlich jeder einzelnen Werft in Hamburg die ſeinerzeit
der Gruppe deutſcher Seeſchiffswerften eingereichten Forde-
rungen in verſchärfter Form nochmals zu, und zwar war in einem
Begleitſchreiben hinzugefügt: „Jhre gefl. Antwort wollen Sie
einer am 2. Auguſt bei Jhnen vorſprechenden Kommiſſion Jhrer
Arbeiter erteilen.“ Die Werften ſollten alſo hierdurch offenbar
in den Glauben verſetzt werden, daß die ihnen angekündigte Kom-
miſſion in Vertretung und im Auftrage der auf ihrer Werft
beſchäftigten Arbeiter käme, während es ſich in Wirklichkeit um
eine bewußte Täuſchung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
handelte, der ſeine Vertrauensleute zu einer Kommiſſion der
Arbeiter geſtempelt hatte, während die Arbeiterſchaft ſelbſt dieſe
Kommiſſion nicht kannte. Die ſogenannten Kommiſſionen ſind
dann auch erſchienen und es iſt ihnen mitgeteilt worden, daß
nicht die einzelnen Werften, ſondern nur noch die Gruppe
deutſcher Seeſchiffswerften für die weitere Behandlung der An-
gelegenheit in Frage käme. Sehr bedauerlich iſt es, daß von den
acht Arbeiterorganiſationen, unter denen der Deutſche Metall-
arbeiterverband die ſtärkſte und angeſehenſte iſt, zu derartigen
Mitteln Zuflucht ergriffen wird. Jedenfalls ergibt ſich daraus
ſowohl, wie auch aus dem maßloſen Charakter der Forderungen,
daß es die Arbeiterorganiſationen diesmal durchaus auf einen
Streik abgeſehen haben, und da die Werften nicht gewillt ſind,
die Forderungen zu erfüllen, andererſeits auch die Reparatur-
werkſtätten der Reedereien, denen die gleichen Forderungen
unterbreitet worden ſind, mit hineingezogen werden, iſt zu er
warten, daß aus dieſer Bewegung ein langer und ſchwerwiegen-
der Kampf entſtehen wird.“

Daß dieſe Befürchtung leider begründet iſt, kann man
ſchon jetzt aus dem Verhalten der Bremer und Kieler Werft-
arbeiter erſehen, die den Beſchluß gefaßt haben, zu den
ſtreikenden Hamburger Kollegen zu ſtehen und, wenn es
die Organiſationsleitung für nötig erachte, ſelbſt die Arbeit
niederzulegen.

Deutſches Reich.
Nochmals der Herzog von Cumberland. Zu den Ge

rüchten über eine Begegnung des Kaiſers mit dem
Herzog von Cumberland ſchreibt man uns: An
Stellen, die über derartige Pläne unterrichtet ſein müßten, iſt
von einer bevorſtehenden Begegnung zwiſchen dem Kaiſer und
dem Herzog nicht das mindeſte bekannt. Es kann ſich daher
nur um Gerüchte handeln, die jeder tatſächlichen Unterlage
entbehren. Darauf deutet auch die ganze Form der Meldung
hin, nach der Kaiſer Wilhelm die Ausſöhnung dem Kaiſer
Fran Joſef als Geburtstagsgeſchenk darbringen wolle. Nach-
dem der Kaiſer zu wiederholten Malen wie z. B. bei der
Hochzeit der beiden Prinzeſſinnen des Cumberländiſchen Hauſes

Beweiſe ſeiner von Animoſität völlig freien Geſinnung
gegeben hat, könnte eine Geſinnungsänderung wie ſie für
eine Ausſöhnung die Vorbedingung bilden müßte, doch nur
für den Herzog in Frage kommen. Daß für einen ſolchen
Wandel aber irgend welche Anzeichen beſtänden, wird man
nach den Erfahrungen in Kopenhagen und Schwerin kaum
annehmen dürfen.

Volks und Jugendſpiele in der Armee. Bekanntlich
hat nach einer Mitteilung des Kriegsminiſters der Kaiſer bei
Genehmigung des Entwurfs einer neuen Turnvorſchrift für
die Jnfanterie die Einführung und Pflege von Bewegungs



und Ballſpielen für die geſamte Armee beſtimmt. Der Unter
richtsminiſter hat ſich bereit erklärt, nach Möglichkeit mit dem
ihm unterſtehenden Perſonal auszuhelfen, falls für die Aus-
bildung des Lehrperſonals in volkstümlichen Uebungen und
Bewegüungsſpielen für den Anfang eine ausreichende geh
militäriſcher Kräfte nicht dur Verfügung ſtehen ſollte. Zugleich
ſind die Königlichen Regierungen angewieſen, bezüglichen An
trägen der Generalkommandos tunlichſt zu entſprechen, auch die
Kreisſchulinſpektoren uſw. zu ermächtigen, auf Antrag vonTruppenteilen den von bieſen vorgeſchlagenen Militärperſonen

die Teilnahme an dortſeits veranſtalteten Lehrgängen zur Aus-
bildung von Leitern von Volks und Jugendſpielen zu geſtatten.

Aus der Waſſerbauverwaltung. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten hat eine Verfügung erlaſſen, mit der Geſchäfts
vereinfachungen in der Waſſerbauverwaltung und eine Ver-
minderung ihres Schreibwerkes angeſtrebt werden. Auch hat er
bei verſchiedenen Waſſer- und Hafenbauinſpektionen, bei denen
das Bedürfnis dazu ſich herausgeſtellt hat, zur Beſtreitung
kleinerer Ausgaben für den laufenden Dienſt Bureaukaſſen
errichtet.

Das Reichsverſicherungsamt hat entſchieden, daß, wenn auf
einen unter der Herrſchaft des Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherungegeſetzes wegen vorzeitigen Eintritts der
Erwerbsunfähigkeit rechtskräftig abgewieſenen und
unter der Herrſchaft des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes wieder
holten Rentenantrag ein neuer berufungsfähiger Beſcheid erteilt
iſt, der Anſpruch in vollem Umfange von neuem zu prüfen und
dabei das Jnvalidenverſicherungsgeſetz anzuwenden iſt.

Die Umgeſtaltung der Baugewerkſchulen. Während
der Beratung des Etats der Handels- und Gewerbever-
waltung betonte der Handelsminiſter Sydow,
daß bei der geplanten Umgeſtaltung der Baugewerkſchulen
vor allem die praktiſchen Geſichtspunkte eine
beſondere Betonung verlangten. Wie wir erfahren, iſt man
bereits an eine Umgeſtaltung der Baugewerkſchulen heran
gegangen, und es kann erwartet werden, daß dieſe im
Laufe des Jahres zum Abſchluß gebracht werden
wird. Jn erſter Linie ſoll das vierſemeſtrige Studium in
ein ſünfſemeſtriges verwandelt werden, ohne daß
aber das Lehrziel höher geſchraubt wird. Es
geſchieht dies wegen zu ſtarker Belaſtung der Schüler, die
die Stoffverteilung auf 5 Semeſter notwendig macht.
Hand in Hand hiermit geht die innerliche Umgeſtal-
ungder Lehrpläne, die bisher eine zu ſyſtematiſche
Anordnung aufwieſen. Man fing praktiſch z. B. mit der
Herſtellung von Tür und Fenſter an, ging dann zum
Treppen und Gewölbebau über, und erſt in den beiden
letzten Semeſtern kamen die Schüler dazu, völlige Entwürfe
aufzuſtellen. Nach den neuen Lehrplänen iſt beabſichtigt,
gleich vom erſten Semeſter ab kleine Ent-
würfe mit Erläuterungsberichten anzufertigen, während
die theoretiſchen Belehrungen nebenhergehen. Dieſe neue
Lehrplanordnung gewährt den Vorteil, daß die Schüler
nach 3 Semeſtern bereits zu einem gewiſſen Ab
ſchluß gelangen. Ländliche Bauhandwerker z. B. und
ſonſtige Handwerker für primitivere Bauten können ſich
mit einem dreiſemeſtrigen Studium begnügen, zumal dies
weniger Koſten verurſacht, die ſie manchmal ſchwer auf
bringen können. Gleichzeitig iſt mit der Baugewerkſchule
nach der neuen Ordnung auch eine Tiefbauagab-
teilung verbunden, ſo daß die Schüler der letzteren auch
eine hochbautechniſche Ausbildung erhalten. Die gemein-
ſame Ausbildung findet drei Semeſter ſtatt, dann tren-
nen ſich beide Lehrzweige.

Das Ehrenbürgerrecht für einen aktiven höheren Beamten.
Die außerordentlich ſeltene Auszeichnung, die in der Verleihung
des Ehrenbürgerrechts einer großen Stadt liegt, iſt am 28. Juli
einem aktiven höheren Beamten, der zu den „Tech
nikern“ zu rechnen iſt, zuteil geworden. Wie uns mitgeteilt
wird, hat die Urkunde folgenden ehrenvollen Wortlaut: Die Stadt
Elberfeld beſchloß dem Präſidenten der König-
lichen Eiſenbahndirektion Elberfeld, Hexrn
Chriſtian Hoeft, in dankbarer r der großen
Verdienſte, die er ſich während ſeines langen Wirkens als Mit
glied und Präſident der Königlichen Eiſenbahndirektion Elber
feld um die Verbeſſerung und Vervollkommnung der Ver
kehrsbeziehungen und um den Ausbau und die Ver
ſchönerung der Eiſenbahnanlagen unſerer Stadt
unter bereitwilliger Unterſtützung und tatkräftiger Förderung
aller auf dem Gebiete des Verkehrsweſens von der Stadt ver
folgten Wünſche und Anträge erworben hat, und in Würdigung
der großen Bedeutung der von ihm geleiteten hohen
Staatsbehörde für Handel und Jnduſtrie, die
Grundpfeiler der wirtſchaftlichen Entwicklung und Bedeutung der
Stadt Elberfeld, aus Anlaß des 300jährigen Stadtjubiläums und
des damit zeitlich zuſammenfallenden 60 jährigen Be
ſtehens der Königlichen Eiſenbahndirektion
Elberfeld auf Grund des S 6 der Städteordnung für die
Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 das Ehrenbürgerrecht
der Stadt Elberfeld zu verleihen.“

Die Entwicklung der Börſenſteuer. Sehr bedeutend iſt in
letzter Zeit die Entwicklung, die in bezug auf die Einnahme die
Börſenſteuer macht. Jm Reichshaushaltsetat für 1910 iſt ihre
geſamte Jahreseinnahme auf 62,5 Millionen Mark angenommen.
Jm erſten Viertel des laufenden, Jahres hat der Stempel von
Wertpapieren 13,4 Millionen Mark, die Talonſteuer 1,2 Mil-
lionen Mark und der Stempel von Kauf und ſonſtigen An
ſchaffungsgeſchäften 5,9 Millionen Mark erbracht. Das iſt eine
Geſamteinnahmeſumme von 20,5 Millionen Mark. Da nach
dem Etatsanſchlage ein Vierteljahr 15,6 Millionen Mark abzu
werfen hätte, ſo hat demnach die Wirklichkeit die Etatſchätzung
im erſten Viertel 1910 um nicht weniger als rund 5 Millionen
Mark überſtiegen. Würde die Einnahme aus der Börſenſteuer
das ganze Jahr hindurch ſich auf der jetzt erreichten Höhe halten,
ſo würde für 1910 aus der Börſenſteuer ein Ertrag fließen, wie
noch in keinem Jahre vorher.

Der Reichstagsabgeordnete Baſſermann hat ſich am
Mittwoch in Hamburg aufgehalten und wird von da ab
eine Nordlandsfahrt antreten. Bei dieſer Gelegenheit hat
er eine Unterredung mit dem Chefredakteur des „Ham-
burgiſchen Korreſpondenten“ gehabt, mit demſelben Herrn,
dem bekanntlich Fürſt Bülow nach ſeinem Ausſcheiden aus
dem Amte zuletzt ſein Herz ausſchüttete. Der „Ham-
burgiſche Korreſpondent“ berichtet über dieſe Unterredung.
a hat Herr Baſſermann über ſeine Rücktrittsabſichten
geſagt:

„Seit Jahren habe ich mich mit der Abſicht des Rücktritts aus
dem politiſchen Leben getragen und zwar lediglich aus Ge
ſundheitsrückſichten, da ich ſchon vor Jahren erhebliche
Schädigungen meiner Geſundheit zu verzeichnen hatte. Jch habe
auch meinen politiſchen Freunden gegenüber niemals ein Hehl
daraus gemacht. Politiſche Gründe zum Rücktritt lagen für mich
in keiner Periode vor, liegen auch heute nicht vor. Die Sorge
meiner konſervativen und ultramontanen Freunde wegen eines
Mandats iſt nicht begründet. Kandidaturen und Mandate
ſtanden mir jeweils in großer Fülle zur Ver-
fügung, früher und auch heute. Die Frage meiner Kandidatur

auch heute,

für die nächſten Reichstagswahlen wird a wie geſagt, lediglich
nach dem Stande meiner Geſundheits niſſe entſcheiden

Wir wüßten nicht, daß die konſervativen und ultra
montanen Freunde des Herrn Baſſermann ſich um ein Man
dat für ihn geſorgt hätten. Wenn ihm jeweils, früher und

Kandidaturem und Mandate in großer Fülle
zur Verfügung geſtanden haben, ſo verſtehen wir es nicht
recht weshalb er nicht eine ganz ſichere Kandidatur annahm
und warum er ſich nach Frankfurt a. Oder und nach Hoyers
werda bemühen mußte.
Dieſer Tage verbreitete die „Bad. Landesztg.“ die

Meldung, daß der Abg. Baſſermann im 12. badiſchen
Reichstagswahlkreiſe kandidieren werde. Wie jetzt aber der
Genannte berichtet, iſt die Nachricht vollſtändig aus der
Luft gegriffen und beruht dige auf Kombinationen.

Jn ſeinen weiteren Hamburger Ausführungen wirft
dann Herr Baſſermann den Konſervativen und dem
Bunde der Landwirte aufs Neue den Fehde-
Handſchuh hin, tritt für die vollſtändige Selbſtändig-
keit der nationalliberalen Partei ein, empfiehlt eine Ver
ſtändigung mit der Fortſchrittlichen Volkspartei und ent
ſchuldigt das Vorgehen der badiſchen Großblockpolitik, die
bekanntlich mit der Sozialdemokratie ſich verbündet hat.
Auf Norddeutſchland freilich dürfe dieſe Großblockpolitik
nicht übertragen werden.

Man ſieht, auch in Hamburg hat Herr Baſſermann nur
das wiederholt, was er ſchon oft geſagt hat. Klarheit
aber hat er nicht geſchaffen, und gerade die feinſten und
tüchtigſtem Kreiſe der bisherigen nationalliberalen Partei
werden in Sorge und Verſtimmung bleiben. Wie man's
auch drehen und wenden mag: Herr Baſſermann iſt kein
Parteiführer, und unter ihm wird die ruhmreiche national
liberale Partei zerbröckeln

Der polniſche Abg. Kulerski ſieht ſich jetzt zu der Grklärung
„genötigt“, daß er bei den nächſten Wahlen nicht mehr kändidieren
werde. Die „Gagzeta Robotnicza“ fügt dieſer Mitteilung hinzu,
daß Herr Kulerski ſich bei den h Wahlen auch ohne dieſe
Erklärung außerhalb der Kandidatenliſte befunden haben würde.

Ausland.
Frankreich. Das Unterſeeboot „Fruſtidor“ iſt nach

einer Rundfahrt von Cherbourg nach Havre, Toulon und
Dünkirchen nach Cherbourg zurückgekehrt. Es hat dieſe
Fahrt ohne Zwiſchenfall in beſter Verfaſſung überſtanden.

Der „Figaro“ erinnert daran, daß in dieſem Jahre der
Stand der Advokaten ſein 100jähriges
Jubiläum feiere. Er war durch die Revolution ab-
geſchafft worden und wurde durch ein Dekret Napoleons
vom 1. Dezember 1810 wieder hergeſtellt. Aus dieſem An-
laß wird eine glänzende Feier im Pariſer Juſtizpalaſt ſtatt
finden, zu der die Mitglieder der Regierung und der geſetz
gebenden Verſammlung eingeladen werden. Auch an die
hauptſächlichſten Vertreter der Advokaten im Auslande
ſollen Einladungen ergehen. Die Budgetkommiſſion
prüfte geſtern vormittag die Marinegausgaben, das
Budget der Ehrenlegion und das des ſanitären Dienſtes.
Am Nachmittag wurde mit der Prüfung des Kriegsbudgets
begonnen. Auf Vorſchlag der Berichterſtatter wurden die
Kapitel betr. Beſoldung und Unterhaltung der Truppen
mit Rückſicht auf die von der Kommiſſion verlangten größe
ren Ausgaben bei der Einſtellung der Rekruten der Jahres
klaſſen 1909/10 um 4 464 000 Fr. gekürzt. Auch ſonſt er
zielte die Kommiſſion Erſparniſſe in Höhe von 154 Millio-
nen Francs.

Die Carliſtenbewegung in Spanien. Der Abgeordnete
Feliu hat im Namen Don Jaimes an alle Carliſten Spaniens
einen Aufruf erlaſſen zur Teilnahme an der katholiſchen Kund
Poung, die für nächſten Sonntag in San Sebaſtian geplant
ſt. Aus verſchiedenen Provinzen werden Anzeichen

einer aufſtändiſchen Bewegung gemeldet.
Die internationale Friedenskonferenz. Man meldet uns aus

Stockholm, 4. Auguſt: Am Schluß der heutigen Sitzung der inter
nationalen Friedenskonferenz wurde eine Reſolution angenommen,
in der der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die europäiſchen

riedensvereine im kommenden Jahre bei ihrer Regierung die
Einſetzung einer offiziellen Kommiſſion be-antragen, ſo daß die internationale Kommiſſion in
dieſer Frage noch vor der dritten Haager Kon
feren z zuſammentreten kann.

Argentinien. Marineminiſter Admiral Betheder hat ſeine
Entlaſſung eingereicht, Der „Petit Pariſien“ meldet:
Bevor der Präſident von Argentinien, Saenz Penna, ſich in Bou
logne nach Argentinien einſchiffte, ſandte er an den Präſidenten
Fallières ein Telegramm, in dem er ſich für die außerordentlich
herzliche Aufnahme in Frankreich bedankte. Der Praäſident
Fallières antwortete gleichfalls telegraphiſch.

Provinz Sachſen und Umgebnnug.
Erledigte Lehrerſtellen. Nach dem letzten „Amtlichen Schul

blatt“ ſind im Regierungsbezirk Merſeburg 2 Hauptlehrer-, 13 Lehrer
ſtellen und 1 Handarbeitslehrerinnenſtelle erledigt, von denen 1 Stelle
vom 1. Juli, 1 vom 1. Auguſt, 2 vom 1. September ab und 12 Stellen
am 1. Oktober zu beſetzen ſind.

e

g. Dieskau (Saalkreis), 5. Auguſt. (Beendete Jo-
hannisbeerenernte.) Die. Johannisbeerenernte
in den über 40 Morgen umfaſſenden Johannisbeerenanlagen des
s R. Schaaf hier iſt beendet. Etwa 400 Kinder
ſind 16 Tage lang beim Pflücken des Anhanges tätig geweſen.
Der Ertrag iſt heuer hihter den Erwartungen zurückgeblieben,
da einige Spätfröſte der Blüte erheblichen Schaden zugefügt
haben. Die Qualität der Beeren hingegen iſt eine recht gute.
Während die roten Beeren meiſt in den größeren Städten
Deutſchlands Abſatz fanden, wurden die ſchwarzen hauptſächlich
nach England bezw. Schottland exportiert.

g. Bennewitz (Saalkreis), 5. Auguſt. (Hamſterfang.)
Jn welcher intenſiven Weiſe die Hamſter ſich in den umliegenden
Feldmarken verbreitet und vermehrt haben, erhellt daraus, daß

auf einem Erbſenfelde in der angrenzenden Dieskauer Feldmark
von einem Manne 72 Hamſter an einem Tage gefangen wurden.

8g. Pritſchöna (Saalkreis), 5. Auguſt. (Die Felddieb-
ſtähle) mehren ſich leider in den umliegenden Feldmarken
wieder in bedenklicher Weiſe; meiſt haben es die Langfinger auf
Futterartikel, Rüben und Kartoffeln abgeſehen und ſcheuen ſich
auch nicht, mit der Senſe Klee abzumähen und zu entwenden.
Aber auch auf Getreide iſt das Augenmerk der Spitzbuben ge
richtet. Einem Landwirte in hieſiger Feldmark wurde ver
ſchiedenes Garbengetreide geſtohlen. Die frühen Morgenſtunden
werden beſonders zum Stehlen benutzt.

Schkeuditz, 4. Auguſt. (Dr. v. Buchka Am Dienstag
nachmittag ſtarb nach kurzer ſchwerer Krankheit der Oberarzt an der
LandesHeil- und Pflegeanſtalt AltScherbitz, Herr Dr. v. Buchka.

Morl, 4. Auguſt. (Noch gut abgelaufen.) Am
Mittwoch mittag hielt vor dem Kaufmann Eckardt ein mit Ton
beladener Wagen des Fuhrwerksbeſitzers Voge l aus Trotha. Der
Geſchirrführer hatte die Pferde einen Augenblick allein gelaſſen.
Durch die Fliegen wurden die Tiere beläſtigt und hakten zurück:

dadurch ſtürzte der ſchwere Wagen den ſteilen athang des Chauſſee.

grabens hinab. Pferde und Wagen überſchlugen ſich
mehrmals Die Pferde kamen jedoch glücklicherweiſe mit geringen
Haütverletzungen davon. Nur das Stakett des Kaufmanns Eckardt
wurde zertrümmert.

Teutſchenthal, 4. Auguſt. (Das letzte Bergfeſt.) Am
Sonnabend feierte die Belegſchaft der Kgl. Grube Langenbogen
zum letzten Male Bergfeſt, wozu vom Kgl. Oberbergamt Ober
bergrat Engelke erſchienen war. Die Grube wird am 1. Oktober
dieſes Jahres geſchloſſen. Beim Abendeſſen gab Bergrat Won ne
berg in längerer Rede ein Bild von der Eröffnung der Grube 1790
bis auf die Jetztzeit. Hierauf wurden 10 Mann der Belegſchaft, die
über 10 Jahre auf der Grube gearbeitet haben, je durch eine Taſchen
uhr mit Widmung ausgezeichnet.

O Könnern (Saale), 3. Auguſt. (Kommunales.) Von der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung iſt ſolgendes zu berichten: Die Auf
ſtellung eines großen Bebauungsplanes, mit der eine Vermeſſung und
Kartierung des geſamten Straßennetzes verbunden iſt, wird der Firma
Schlinke und Scharf in Halle für 13 000 Mk. übertragen. Die
Arbeit iſt in zwei Jahren zu leiſten und derartig auszugeſtalten, daß die
Stadt durch ſie die Unterlagen für die Waſſerleitung, Kanaliſation und
für fanrun en gewinnt. Die Verſammlung nahm die Vorlage ein
ſtimmig an, Die Koſten werden durch eine Anleihe aufgebracht. Der
Ratskeller ſoll unter denſelben Bedingungen vom 1. April 1911
ab neu verpachtet werden. Visheriger Pächter iſt die Rau chfuß
Brauerei, Halle a. S. Dem Vertrage mit der Zuckerfabrik auf
Verabfolgung elektriſchen Stroms auf einſtweilen zwei Jahre wurde
zugeſtimmt. Von der endgültigen Feſtſetzung des Gehalts der Kirchen
beamten wurde Kenntnis genommen. Danach beziehen der Organiſt
780 Mk., der Kuſtos 650 Mk. und der Kantor 550 Mk. Das durch
Losbeſtimmung ausſcheidende Mitglied des Sparkaſſenvorſtandes,
Da ritoireltor Ed. Thorweſt, wurde auf ſechs Jahre wieder
gewählt.

Alsleben, 4. Auguſt. Einführung eines neuen
Diakonus.) Am Sonntag fand, in der Kirche St. Cäcilien die
feierliche Einführung des zum hieſigen Diakonus ernannten
Paſtors Heinemann durch den Superintendenten Müll e r-Cönnern
ſtatt. Der neueingeführte Diakonus hat gleichzeitig die Pfarrſtelle in
Beeſedau mit zu verwalten

Alsleben, 4. Auguſt. (Zwei Schulknaben beimBaden ertrunken.) Die Schulknaben Paul Schädel von hier
und Koch aus Brucke, die an verbotener Stelle in der Saale badeten,
ſind dabei ertrunken.

g. Poplitz b. Könnern, 5. Auguſt. (Leiche gelandet,)
Unterhalb Gnölbzig wurde in Poplitzer Flur eine Leiche aus

der Saale gezogen. Wie ſich herausſtellte, handelte es ſich um
einen Einwohner aus Könnern, welcher den Tod in den Fluten
gefunden hat.

Calbe a. S., 4. Auguſt. (Wütender Ehemann.) Als
vorgeſtern abend der von ſeiner Ehefrau getrennt lebende Arbeiter
Wilhelm Brock von hier ſeine Frau vom Felde kommen ſah, erpackte
ihn die Wut und er warf mit einem Mauerſſtein nach ihr, ohne ſie
jedoch zu treffen. Die Frau flüchtete nun. Der Ehemann lief ihr nach
und brachte ihr mit einem Meſſer Stiche im Rücken bei. Die
Frau wurde von dem Blutverluſt ohnmächtig. Mannſchaften
der Sanitätskolonne legten ihr einen Verband an und überführten ſie
ſpäter nach dem Krankenhauſe. Der Attentäter wurde verhaftet.

V Wittenberg, 4. Auguſt. (Schützenkönig. Ver-
haftet.) Die diesjährige Schützenkönigswürde errang
der Rentier Paul Köhler hier. Unter dem dringenden Ver-
dachte, ſich an einem achtjährigen Mädchen unſittlich ver-
85 ngen zu haben, wurde der Dienſtknecht Wiß mann aus
Elſten verhaftet und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis über-
liefert.

Magdeburg, 4. Auguſt. Präparandenanſtalt.
Jm Streite erſtochen.) Da die miniſterielle Genehmigung
zur Errichtung einer Präparandenanſtalt beim Magi-
ſtrat eingetroffen iſt, wird die Errichtung einer ſolchen am 1. April 1911
erfolgen. Der Fleiſcher Nuthmann aus dem benachbarten
Dorfe Men z, der in der Trunkenheit im Wirtshauſe einen Streit
mit ſeinem Vater bekam, ſtieß dem Rentier Meißner, der
ſich hatte ins Mittel legen wollen, mit ſolcher Wucht ein Meſſer
in den Hals, daß der Verwundete an Verblutung verſtarb.

Werleshauſen (Eichsfeld), 5. Auguſt. (Der Kaiſer als
Pate.) De Zigarrenarbeiter Chriſtian Rinke hier iſt die Ge
nehmigung erſeilt, daß der Name Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs als Taufpate ſeines am 10. Juli ſiebenten
Sohnes in das Kirchenbuch eingetragen wird. leichzeitig iſt ein
Allerhöchſtes Gnaden 941 enk von 50 Mk. bewilligt.

Eckartsberga, 4. Auguſt. (Die hieſige Bürgermeiſter-
ſtelle) iſt jetzt zur Ausſchreibung gekommen. Sie bringt neben
Wohnungsgeld ein penſionsfähiges Gehalt von 3000 Mk,, mit Neben-
einnahmen 4000 Mk.

W. Zeitz, 4. Auguſt (Jum Bahnhofsumbau) wird mit
geteilt, daß zwiſchen Preußen und Sachſen jetzt eine vollſtändige
Verſtändigung über die geſamte Neuanlage des Bahnhofs erzielt
worden iſt.

R. Deſſau, 4. Auguſt. (Die Ortsgruppe Deſſau der
Deutſchen Mittelſtandsvereinigung) hielt geſtern abend
in der „Zentralhalle“ eine öffentliche Verſammlung ab. Die Vor-
itzenden der Ortsgruppe, Rechtsanwalt Dr. Aſcher, Tiſchlermeiſter
ericke und Obermeiſter Wagner, ſowie Rechtsanwalt Heine

ſprachen ſich ſehr ſcharf gegen den Magiſtrat und deſſen Ausführungen
in der letzten Gemeinderatsſitzung, daß die Deſſauer Handwerker nicht
in der Lage ſeien, alle Arbeiten zu verrichten, aus. Was auswärts
gemacht werde, könne auch in Deſſau geliefert werden. Auch der Führer
der nationalliberalen Landtagsfraktion, Dr. Leonhardt, trat auf
die Seite der Handwerker. Die Verſammlung nahm ſchließlich folgende
Reſolution an: „Die Verſammlung bekennt ſich zu den von den Refe-
renten ausgeſprochenen Grundſätzen, daß Handwerk und Gewerbe nur
dann gedeihen können, wenn jeder, insbeſondere die ſtädtiſche Ver
waltung, ſich verpflichtet fühlt, ſeinen Bedarf ganz allein in Deſſau zu
decken. Sie erwartet, daß von den Arbeiten des Rathausbaues auch
nicht für einen Pfennig mehr nach auswärts gehen. Sie proteſtiert
dagegen, daß ohne Beweis behauptet wurde, daß das Deſſauer Hand
werk nicht in der Lage ſei, die Arbeiten zu leiſten.“ Zum andern
Punkte der Tagesordnung, welche Stadtverordnete die Angehörigen des

Mittelſtandes zu wählen hätten, ſprach Gaſtwirt Theiß. Er beant-
wortete die Frage dahin, daß nur ſolche Männer zu wählen ſeien, die
ſich verpflichteten, die Forderungen des Handwerks im Gemeinderat
nachdrücklichſt zu vertreten.

Steutz, 4. Auguſt. Einen raſchen Tod) erlitt der
Fleiſchermeiſter Scharnbeck aus Roßlau vorgeſtern abend in der
achten Stunde. Als er hier die von ihm gekauften Borſtentiere ver
laden wollte ſank er plötzlich lautlos um; ein Herzſchlag hatte
ſeinem Leben ein ſchnelles Ziel geſetzt. Der ſo jäh Verſtorbene hinter
läßt eine Witwe und neun noch unverſorgte Kinder.

Scholitz (Anh.), 4. Auguſt. (Liebestragödie.) In
unſerem Orte ſpielte ſich geſtern eine Liebestragödie ab. Der
28 Jahre alte Bäcker Johannes Mielke ſprang in unmittelbarerSee des Schöneſchen Grundſtückes, wo ſeine frühere Braut wohnte,

in den Scholitzer See. Ein Arbeiter ſprang dem Lebensmüden nach
und zog ihn ans Land. Jedoch war es ſchon zu ſpät geweſen Mielke
war bereits tot.

Gera, 4. Auguſt. (Stiftungen.) Kommerzienrat Ernſt
Meyer hat gelegentlich ſeines 25jährigen Jubiläums als
Teilhaber der Firma Ernſt Fr. Weißflog der Vereinigung
reichstreuer Textilarbeiter 500 Mk. und der Samariterſchule 100 M.
überwieſen. Außerdem erfreute der Jubilar das Betriebsperſonal und
ſämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma Ernſt Fr. Weißflog
durch anſehnliche Geldgeſchenke. Der Erdprinz hat beſtimmt
die anläßlich der Feier der ſilbernen Hochzeit des erb
prinzlichen Paares von der Gemeinde Untermhaus als Feſt
gabe zur Verfügung geſtellten 5000 Mk. zu einer Stiftung Ver
wendung finden ſollen die zur Förderung der Säuglings-
fürſorge in der Gemeinde Untermhaus dient.
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Gerag, 4. Auguſt. (Zur Fleiſchvergiftungin Stub
lach und Langenberg) iſt noch zu berichten, daß ſie auf
gehacktes Fleiſch zurückzuführen iſt, das teils zu Bratwürſten verarbeitet
worden war. Das Fleiſch ſoll urſprünglich ärztlich als geſund befunden
worden ſein, ſo daß es wahrſcheinlich durch Einwirkung der
Hitze verdorben worden iſt. Die erkrankten Perſonen gehen
mehr oder weniger ſchnell ihrer Geneſung entgegen. Weitere
Todesfälle ſcheinen ausgeſchloſſen zu ſein.

Greiz, 4. Auguſt. (Hochwaſſer. Verpachtung.
Gaunerfrechheit. Titelverkeihung.) Jn der

vergangenen Nacht iſt hier wieder wolkenbruchartiger
Regen gefallen, der zur Folge hatte, daß Elſter und Göltzſch
wiederum Hoch waſſer führen und an den niedrigen Uferſtellen
Ueberſchwemmungen verurſacht haben. Mit dem Bahnbau
von Mylau nach Greiz als Fortſetzung der unrentablen
Linie Lengenfeld--Mylau ſcheint es noch gute Wege zu haben,
da der von der Schützengeſellſchaft für 500 000 Mk. an die
ſächſiſche Staatsbahn verkaufte Schützenplatz, der 1910 an die
Bahn übergeben werden ſollte, auf weitere drei Jahre der
Schützengeſellſchaft überlaſſen wurde. Der mit dem Bahnbau in
Verbindung ſtehende Erweiterungsbau des hieſigen Bahnhofes
ſteht danach alſo auch noch in weiter Ferne. Der Heirats
ſchwindler Kotik aus Böhmen, der es verſtand, ſeine hieſige
Braut um 2400 Mk. und mit ihr bekannte Perſonen um 1600 Mk.
zu betrügen, liegt angeblich in Wien im Krankenhauſe an den
Folgen eines Selbſtmordverſuches darnieder. Der Gauner hatte
ſetzt die Frechheit, in einem hierher gerichteten Briefe die Ueber
ſendung eines bei der Sparkaſſe deponierten Betrages von 5 Mk.
zu verlangen und außerdem noch um weitere Geldunterſtützung zu
betteln. Dem am 1. Auguſt in den Ruheſtand getretenen Stadt
baumeiſter Seidel, der zeitweilig auch den hieſigen zweiten
Bürgermeiſterpoſten verſah, iſt vom Regenten der Titel Stadt
haurat verliehen worden,

Triebes (R. j. L.), 4. Auguſt. (Typhuserkrankungen.)
In den letzten Tagen wurden hier verſchiedene Er krankungen
an Typhus feſtgeſtellt, die auf den Genuß von verdorbenem
Brunnenwaſſer zurückzuführen ſind. Die Brunnen wurden
polizeilich geſchloſſen. Die Erkrankungen ſind in ſolchen Grundſtücken
vorgekommen, die nicht an die Waſſerleitung angeſchloſſen ſind.

Oberweißbach, 4. Auguſt. (Feuer durch Selbſtent-
zündung von Heu.) Geſtern morgen brach in dem Wohnhaufe
des Klempnermeiſters Ernſt Schippel Feuer aus. Das Haus
brannte vollſtändig nieder. Wie wohl mit Sicherheit an
genommen werden kann, iſt das Feuer durch Selbſtentzündung
des auf dem Boden lagernden Heues entſtanden.

O Eiſenach, 4. Auguſt. (Die wolkenbruchartigen
Niederſchläge), die in den Morgenſtunden des heutigen Tages
über unſere Gegend niedergingen, haben nicht nur in der Stadt
Eiſenach und deren näheren Umgebung, ſondern beſonders in Ruhla,
Unkeroda und Wilhelmstal arg gewütet. Die kleinen Bäche
im Marien-, Johannis- und Georgental, die ſonſt faſt waſſerlos
dahinſchleichen, glichen im Nu reißenden Waldflüſſen, die Wieſen,
Felder und Straßen weithin überfluteten und deren Waſſer teilweiſe
auch in die Häuſer drang. Auf dieſe Weiſe wurde beſonders in der
Georgenvorſtadt, wo die Feuerwehr in Tätigkeit treten mußte, und im
Johannistal in der Glauſchen Naturheilanſtalt größerer Schaden
angerichtet. Die drohende Hochwaſſergefahr für den nördlichen Stadt
teil konnte nur durch das J Eingreifen des Stadtbauamtes
abgewendet werden, das mit Hilfe der Sträflinge des Arbeitshauſes
den drei Meter breiten Damm zwiſchen dem alten und dem neu
gegrabenen Hörſelflußbett durchſtechen ließ. Die Johannis und
Marientalwieſen glichen großen Seen. Auch im Eldetal verurſachten
die Waſſermaſſen große Ueberſchwemmungen. Der bekannte Wilhelms-
taler See war bald voll und überſchwemmte den weiten Talgrund.
Beſonders ſchwer aber hatten Ruhla und ſeine Umgebung durch den
reißend dahinflutenden Erbſtrom zu leiden. Nicht nur der ganze
untere Stadtteil des gewerbfleißigen Ortes, ſondern auch der Bahnhof,
die Lokomotivhalle und die Geleiſe der Ruhla-Wuthaer Eiſenbahn
wurden, wie wir bereits telegraphiſch meldeten, weithin überſchwemmt.
Der Bahndamm iſt mehrfach ſtark beſchädigt, ſo daß vorausſichtlich der
Bahnbetrieb auf einige Tage eingeſtellt bleiben muß. Auf den Getreide
und Kartoffelfeldern und in den Obſtanlagen richteten die Waſſermaſſen
ebenfalls großen Schaden an, deſſen Höhe noch nicht zu ermeſſen iſt.
Das reifende Getreide liegt da wie gewalzt, die bereits gebundenen
Garben ſind im Erdreich eingeſchwemmt und die Kartoffeln ſind,
beſonders auf den abſchüſſigen Feldern, vielfach ausgewaſchen und mit
fortgeſchwemmt worden.

Schmalkalden, 4. Auguſt. (Tod durch Ueberan
ſtrengung.) Der 49 Jahre alte Lagerarbeiter Friedrich Herdmann hatte ſich beim Heben eines Wagens überanſtrengt,
wodurch eine Arterie platzte und einen Bluterguß ins Gehirn
verurſachte, an deſſen Folgen der Mann geſtorben iſt.

Rodach bei Koburg, 4. Auguſt. (Wechſelfälſchungen.)
Die hieſige Polizei verhaftete heute den hier erſt einige Wochen
beſchäftigten Buchhalter Wagner aus Großbreitenbach wegen Wechſel
fälſchungen in Höhe von 10 000 die er in Köln begangen haben ſoll.

Helmſtedt, 4. Auguſt. (Kalifündig.) Am Dienstag morgen4 Uhr verkündeten 300 Völlerſchüſſe der Umgebung von Welſeneleben,

daß in der Tiefe von 316 Metern ein trockenes Salzlager
erreicht worden iſt. Hierdurch iſt der Schaden bei Alleringersleben
etwas gemildert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der a. o. Profeſſor

der neuteſtamentlichen Wiſſenſchaft Dr. theol. Alfred Juncker in
Breslau den Ruf an die n Königsberg i. Pr. als
ordentlicher Profeſſor an Stelle von Profeſſor Ernſt Kühl angenommen.
Die 50 jährige Doktorjubelfeier begeht am 10. Auguſt der ordentliche
Profeſſor der Pſychiatrie an der Bonner Univerſität, Geh. Med.-Rat
Dr. Karl Pelman. Profeſſor Pelman war von 1889 1904 Direktor
der Rheiniſchen ProvinzialJrrenHeil- und Pflegeanſtalt und der
pſychiatriſchen Univerſitätsklinik. Er iſt 1838 zu Bonn geboren.
Profeſſor Dr. Wolfgang Stock zu Freiburg i. B. iſt, wie nunmehr
amtlich bekannt gemacht wird, zum 1. Oktober d. Js. in das Ordinariat
für Augenheilkunde an die Univerſität Jena berufen worden. Prof. Stock
tritt an die Stelle des Geheimrates A. Wagen mann der nach Heidel
berg geht. Der Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med. Bernhard Riedel,
Direktor der chirurgiſchen Klinik in Jena, tritt mit Schluß des
Sommerſemeſters in den Ruheſtaud. Geheimrat Riedel ſteht im
64. Lebensjahre. Sein Geburtsort iſt Laage in Mecklenburg.
Dem Vernehmen nach hat der Ordinarius und Direktor der Pre
klinik Prof. Dr. Walter Stoeckel in Marburg den Ruf in
gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Kiel als Nachſolger des nach
Berlin berufenen Profeſſors Dr. Franz angenommen. Wie uns ge
meldet wird, iſt der bekannte Architekt, Regierungs und Baurat a. D.
Max Haſak als Privatdozent in der Architekturabteilung der

erliner Techniſchen Hochſchule auſgenommen worden. Dem
a. o. Profeſſor für Anthropologie, Zoologie und Botanik am Kgl.
bayeriſchen Lyzeum zu Regensburg Prieſter Dr. phil, Sebaſtian
Lillermann wurde Titel und Rang eines ordentlichen Profeſſors
verlichen. Als Privatdozenten wurden an der Budapeſter
Univerſität zugelaſſen: Dr. med. Deſider Navratil für rhino
logiſche Chirurgie und Dr. Geza Mansfeld für experimentelle
Pharmakologie.

d S. Der Kreuzgang von S. Gregorio. Man ſchreibt uns
aus Venedig: Faſt erdrückt von den großen gotiſchen Paläſten
der nächſten Umgebung, ſteht am Canab gr ein längliches
anſcheinbares Bauwerk. das kaum einem von den vielen Befahrern
des Kanals auffällt, nicht dem Fremden, der zu den reichgeſchmückten
Paläſten aufblickt, und dem Einheimiſchen noch weniger. Das
ſchlichte einſtöckige Gebäude birgt aber eines der feinſten Archi
Eiturwerle Venedigs: den zierlichen der zur KircheGregorio gehört. Dieſe ſelbſt. ein hochragender gotiſcher Bau,

erhebt ſich im Hintergrunde; die langen feinprofilierten Pfeiler
ihres Chores blicken nicht auf das weite Waſſer des großen Kanals,
ſondern auf das ſtille ſchlafende eines „rio“. Die zu S. Gregorio
gehörende Abtei mit dem Kreuzgang, die Jahr erte lang ver

waren, beſchäftigt nun ſeit einigen Wochen die öffentliche

erſten, natürlich längſt nicht mehr erhaltenen n aus
9. Jahrhundert, ſie war im Beſitz der Benediktiner, die hier bis
1450 Gerichtsbarkeit ausübten. Jm Jahre 1808 kam das Kloſter
in r während die Kirche ger Münze degradiert wurde.
Nach ſo vielen Schickſalen ſoll nun die Abtei, geſäubert von der
Zutaten der a und von den Spuren der Vernach
läſſigung, wieder die e derer erfreuen, die den intimen Reizeines ahhelegenen Erdenwinkels zu lieben verſtehen.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
11. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Auguſt.

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Vorm.
10 Uhr: Diak. Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule
der Frieſenſtraße Hilfspred. Gutjahr. Vorm. 118 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche Diak. Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schinke. Vorm. 6 Uhr
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15 Paſtor
Richter. Vorm, 10 Uhr Paſtor Ungar. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Pro
menade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung); Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Ab
teilung) Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Greiner. (Kollekte für hilfsbedürftige Studierende der
evangeliſchen Theologie in Halle.) Mittwoch, den 10. Auguſt, vorm.
10 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl Oberpred. Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm.

10 Uhr Paſtor Körner. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllbergerweg. Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt in
der St. Georgskapelle; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Hilfsprediger Unger. Freitag, den 12. Auguſt, abends
8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Unger.

Jm Prov.Blindeninſtitut: Donnerstag, den 11. Auguſt, nachm.
5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland.

Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion Domprediger Prof.
D. Lang. (Kollekte für den Provinzialverband der Frauenhilfe.)
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Lio. Baumann.
Abends 6 Uhr Domprediger Profeſſor D. Lang. Die bibliſche Be
ſprechung am Dienstag, den 9. Auguſt, fällt aus.

Garniſonkirche Vorm. r Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kranemann. Vorm,
10 Uhr: Paſtor Förſter. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Förſter. Dienstag, den 9, Auguſt, abends 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtraße 29.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Lie. Büchſel. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Pe Meinhof. Dienstag, den 9. Auguſt, abends 8 Uhr Bibliſche

eſprechung im Gemeindehauſe,
Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Lie. Bräunlich. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Haberland. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt stud. theol, Haenſelin.

Mittwoch, den 10. Auguſt, abends 8/, Uhr Gemeinſchaftsſlunde
im Gemeindehauſe Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kranemann.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Vikar Müller. Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Scharfe. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche Konſ.-Rat Scharfe,

Zu St. Petrus Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor
r Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt. Amtswoche: Paſtor

deltzer.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Nachm. 13/ Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 92/, Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm,
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 98 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 390: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Gemeindeälteſter Götſchel. Vorm. 11 bis
12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Gem.
Diak. Knappe. Jm Anſchluß hieran Abendmahlsfeier. Sonn-
tag nachm. 4 Uhr Gottesdienſt in Nietleben, Quellgaſſe 22e.
Mittwoch, den 10. Auguſt, abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
ehe le ngenna. Redner Paſtor Hübner. Dienstag
abend 8/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend S Uhr Chriſtlicher
Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuz-
verſammlung. Freitag abend 8 Uhr: Familien Blaukreuz
verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Sonnabend abend 83 Uhr:Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule,

Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21:
Donnerstag abend 81 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
81 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen,3. e eumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr dibliſche Beſprechung

Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
d. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Freitag
abend 8 Uhr: Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Sonntag vorm.
83 Uhr Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr Bibel
ſtunde mit Beſprechung.

Gottesdienſt für Taubſtumme Sonntag vormittag 10 Uhr
Jägerplatz 24.

Wörmlitz Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.Böllberg: Vorm, 10 u r: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver

ſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus
ſtraße 16. Jeden Sonntag abends s Uhr Evangeliſationsvortrag
jeden Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Kirchliche Vereine.
Frauen: Jün Sonntag abend 8 Uhr Ver

eidenplan 4. Mittwoch abend 81 Uhr
Zu U. L.

ſammlung im „Roſental“,

Dienstag a

r An der Martenkirche 2. Donnerstag abend 8 Uhr

urnen vereinin der ſtraßen Schule. JungfrauenSonntag abend s r der Marienkirche 1. Donnerstag abend

8 Uhr Geſangsübung daſelbſt.

St. Ulrich: Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendverein der
St. h Charlottenſtr. 15: Sonntag abend fällt aus.

d 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 82 Uhrjüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein von St. Ulrich Montag nachm. von 5 bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Kl. Märkerſtr. 1 Paſtor Richter

ranckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag abend 74 Uhr im
v. Vereinshaus (Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung

in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße; Sonnabend abend
6 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor
Heintke. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag abend
71, Uhr und Donnerstag nachm. 4 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße 1 Paſtor Heintke.

St, Moritz: Jugendverein: Sonntag abend .8 Uhr Verfammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe: Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer. Vereinsräume Rudolf-Haym-
ſtraße 37: Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Stenographie. Dienstag abend 88/, Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelveſprechung. Mittwoch abend 8 Uhr Biebelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag
abend 84-9x Jugendbund junger Männer Turnuen in der Liebenauerſtr.Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.

R Jüngliugsverein zu St. Johannes Sonntag von s bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von s bis
10 Uhr Turnen in der Kiebenauerſtr.-Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel und Leſeabend. Donnerstag abend von s bis 10 Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Stenographie. Sonnabendabend von 6--10 ünr ältere Abteilung. Dienstag abend von

8-10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.
Mittwoch nachmittag 3 Uhr Frauenverein der Johannesgemeinde
für Armen und Krankenpflege im kleinen Saale des Stadtſchützenhaufes,
Eingang Königſtraße. Vereinsräume Merſeburgerſtr. 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein
der Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein
der Johannesgemeinde. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde Stenographie. Mittwoch nachm.
3 Uhr Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde Lindenſtraße 78 I.

Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde Merſe
burgerſtraße 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein
jüngere Abteilung Montag abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12 ältere
Abteilung Dienstag abend von 71 9 h Uhr Domplatz 3.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings
verein Sonntag nachm. 3 Uhr Gartenfeſt im „Wintergarten“.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend

Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend s Uhr Turnen.
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Hen-
riettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde. Miſſions-
nähverein Dienstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jnugendverein: Sonntag abend 59 Uhr im
Gemeindehauſe; Paſtor von Broecker. Montag abend 49 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein I und
II Sonntag abend 9 Uhr im Gemeindehauſe. Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung der von Pfarrer Bach und Paſtor Haberland
konfirmierten Knaben. Blaues Kreuz Sonnabend abend 8 Uhr
im Gemeindehauſe. Miſſions-Nähverein Donnerstag nachm. 3 bis
5 Uhr im Gemeindehauſe.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer
und m Aeltere Abteilung Sonntag abend von 8
bis 10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend
von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor
Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Turn
halle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: jüngere Ab-
teilung Sonntag abend &8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungesſtunde Peſtalozziſtr. 4.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Auguſt 1010,
Aufgeboten: Der erufsgenoſſenſchaftsſekretär Ernſt Brode,

Streiberſtr. 33 und Luiſe Wellhauſen, Bernhardyſtr. 28. Der Arbeiter
Albert Zake und Hedwig Winter, Zwingerſtr. 25. Der Eiſenbahn
arbeiter Emil Schurig und Hedwig Schneider, Taubenſtr. 5. Der
Schuhmacher Friedrich Naumann, Luckengaſſe 1 und Frieda Rothhaupt,
Gerberſtr. 9.

Geſtorben Des Geſchirrführers Franz Schmiedel T. Margarete,
1 J., Forſterſtr. 12,. Des Fabrikarbeiters Franz Krauſe T. Hilda,
1 Mon., Pfännerhöhe 33. Der Lehrer em. Adam Hildmann, 85 J.,
Lindenſtr. 76. Die Witwe Emilie Buhler geb. Metz, 60 J., Martin
ſtraße 3. Des Arbeiters Friedrich Otto T. Charlotte, 2 Mon., Unter-
plan 5. Des Bergarbeiters Hermann Grunert aus Zeitz S. Rudi,
9 Mon., Bergmannstroſt. Des Arbeiters Chriſtian Schreiber T. Minna,
2 Mon., Hirtenſtr. 8. Die Witwe Selma Friedel geb. Küchler, 48 J.,
Neue Promenade 16. Des Arbeiters Bruno Bohnhardt S. Hans,
3 Mon., Merſeburgerſtr. 64.

Auswärtige Aufgebote: Der Regierungsbaumeiſter E. M. Schulze,
Halle und L. M. Wieſe, Charlottenburg. Der Rentner L. A. Berner
und M. E. Zimmermann, Hamburg. Der Jngenieur S. W. R. E.
Hahn, Magdeburg und O. J. Uhlmann, Gera.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a. Meldungen vom 4, Auguſt 1910.
Aufgeboten Der Handelsmann Hermann Tetzner, Gr. Wallſtr. 4

und Luiſe Mehl geb. Funke, Wettinerſtr. 22. Der Schneider Karl
Repert, Friedrichſtr. 35 und Martha Baum, Leipzig. Der Gruben-
arbeiter Hermann Koch, Seeben und Anna Kieſelbach, Seebenerſtr, 65.

Edeſchließungen: Der Sergeant Max Schulz, Magdeburgerſtr. 16
und Bertha Rochow, Reilſtr. 27.

Geboren: Dem Schloſſer Fr. Karl Fiſcher, Jägerplatz 31, S.
Werner. Dem Tiefbohrer Friedrich Parche, Eichendorffſtr. 16, S. Erich.
Dem Bauarbeiter Robert Rößler, Trothaerſtr, 78, S. Walter. Dem
Geſchäftsdiener Bernhard Witte, Eichendorffſtr. 10, T. Jlſe. Dem ver
ſtorbenen Schraubenſchneider Heller, Albrechtſtr. 26, S. Alfred. Dem
Küchenchef Leopold Groll, Kaiſerſtr. 4, T. Luiſe.

Geſtorben Die Schülerin Marie Bobka, 12 J., Saalwerderſtr. 17.
Des Tiefbohrers Friedrich Parche S. Erich, 3 Tage, Eichendorfſtr. 16.
Der Opernſänger Albert Aumann, 53 J., Goetheſtr. 28. Frau Dora
Aumann geb. Krull, 43 J., Goetheſtr. 28.
vGÜeeakcaa—aenooee òGV,LüGwWOſwu.uſnuum—o matt

Verantwo rtlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensledenz
Ut den Vörſen und Handelzteil: i. V. derſelbe; für Oertliches: Heinrich Mieſchuer;
ür Provinz und Allgemeines: i. V.: Friedrich Miſchke; Schlußredaktion:
A. Beorwecke, ſämtlich in Halle a. S.

rerenBei HARTLEIBIGKEIT, VERSTOPFUMNG
nehmen Sie das althewährte

Runyadi Jànos
Bitterwass er. [3679Normaldois: ein Welnglas voll.



a

Ma J alla
Jakob Roch

Heute, Freitag, 5 Ringkämpre:L uppa, Böhmen, gegen Mourzouck, Champ. v. Marokko,
Metzner, Saechsen, gegen
Naber, Ostpreussen, gegen
FiIo, Italien, gegen
Jakob Koch, Weltmeistoer,

Beginn der Vorstellung 8,10,

Ihea er
Direktor u. Beeitzer: Paul BIüthgen,

Petersen, Sechleswig-Holstein.

eingetroffen

Hamnofrer, Steiermark,

Raoul le Roan,
Champion von Frankreich.

gegen Teschner, Berlin.
der Ringkämpfe 9,80 Uhr.

Sonnabend, den 6, Auguſt
Einer großen Feſtlichkeit halber bleibt das Lokal

DE geſchloſſen.

„Brauerei.

a. C. [3705

Wäsche, Krawatt

Erzgebirges gelegen;

Stadtwald.
Hammer.
Sommerwohnungen.

Liebermann's »nur. Berrburgerstr. 3

Inventur-Räumungs Ausverkauf.

oft weit über die Hälfte ermässigt.
Mode- Artikel zu jedem annehmhbar. Preis.

Annaherg
In aussichtsreicher Lage am Abhange des
840 m hoben Pöhlberges inmitten des oberen

eine Stunde von der
böhmischen Grenze, nahe dem Gebirgskamm.

Pöhlbergrundgang.
St. Annenkirche.

Restaurationen und Cafés fur alle Ansprüche.

en, Handschuhe
[3702

im vöächslschen

Eragebirge.

Frohnauer
Schülerherberge.

Zahlreiche Hoteoels,

Rauchern
La Senta 100Laprator 100Spezialität 100
Kosmos 100Kornblume 100Vorstenland 100
Rektor 100Borussia 100Consuela 50José Diaz 50Estrella 50Liona 50W 10 Stück Proben zu Mistenproison

S A. Trautweim,Gr. Ulrichstrasse 31. werneyr. 2530.
m Mitglied des Rahbatt-Spar-Vereins,

[3680

empfehle ioh einen Versuch mit

meinen Spezialmarken
Stück K. 4,00 Mk.
v Pak. 4, 50

5,00
5,00
5, 50
6,00
7,00
7, 50
4,50
5,00
6,00
7,5099 99 13699

e

püge
SS o

e für jede familie

fabthafon alſeiniges Geheimnlss der nWeHoflieferant Seiner Majestäat des Kalsers und Königs Wiheim l.

amRathhausein REIEINBERGembiederrhein

Gegr. W

33

We ede

1846.,

24
an vrtſanſe

z Anerkafint bester Bifterlikör!

avedrgoicleh: Under berg Boouökuwp.
Preis-Medaillen!

Damen-
bindenm, bewährte

nliäs 1 Dutzend Mk.
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25.Verſand nach allen Orten.

Katalog Nr. 5grat. franko.
A. Riappenbaen, Hälles.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- undPrivat-Verhtitnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
MallIe a. S. 18, 8561

internationales Auskunftsburean,
Gr. Ulrichstr. 42. Foernspr. 2144.

=,|Ir T SFür die Inſerate verantwo

für jedermann d eine Taſſe feiner
Kakao, en derſelbe neben aro
matiſche 9 Geſchmack auchvollen tte Kbslichteit und leichte

Verdaulichkeit verbindet. [3563
Wollen Sie ſich einen wirklichen

Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

hbipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 4 u. 250 9.
Knape WürkK, Leipzig.
n Halle: Niederlage Gr. ihn
teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann

Massage
und Heillgymnastik, [3125

ühneraugenoperation
war Erfahrung).

Eduard Neumann, Friedrichſtr. 26.
Sprechſtunde 10 12.

ſpoſſo- Nee
Direktion: Gustav Poller.

Allabendlich 8.15 Uhr
Iit beispielloemn Prlolg!

Mon. Fessel,
r n in 4 Akten
v. Howard. Muſik v. Peochot.
Keine erhöhten Preise

Jm Vorverkauf 3674
Saalplatz 0.65, II. Rang 0.25.

hachmittags “22 Uhr

Nikolaistrasse 11;

Grosse Wallstrasse 9.

n iAuswärtige Theater. Namens punkt

Sonnabend, den 6. Auguſt 1910.
Leirsig (Reues Theater): Jhr

letzter Brief.

Kriegerverein zu alle a. S.

der von Soe. dlareigt dem Kaiser

und König allergnädiget verliehenen
am Sonntag, den 7. August 1910 in der „Saalschlossbrauerei“,

Fest- Ordnung.
Antreten der hiesigen Krieger-

vereine auf dem Paradeplatz;
der auswärtigen Vereine im Vereinslokale „Eiskeöſier“,

des Kriegervereins zu Hallo beim Kameraden Sohöne,

Die Auslosung der Reibenfolge für den Festzug beginnt um
2 Uhr beim Kamerad Schöne, Restaurant Gr. Wallstr. 9.

Nachmittags 4 IIhr: Beginn des Festaktes, 18700

Alles Nähere u. ausführliches Programm siehbe Säulenanszebläge.

Gaſtſpiel des Berliner 1860 1910.SchauſpielEnſembles. Feier des C. W. Trothee So lährigen Bestehens Optisches Institut,
Poſtſtraße o.

Gegründet 181
Fahne

5

in Rab.Spar-Mark.
Ernte- Schleiſen,

hnen,Kranz unPuppen
empfiehlt in nur
neuen Muſtern

Albin Hentze,
Schmeerſtraße

24.

Uhr: a Fee.

Leipzig (Altes Theater): Die
Dollarprinzeſſin.

r i

Kaale Ianpföcllffahrt

Karl Demmer.
Tel. 1625. [3704

r Morgen Sonnabendvorm. 9,30 und nachm. 3 Uhr

Fahrt nach Wettin.
Abfahrtſtelle an der Petßnitzbrücke.

Nachhilfe aller
fächern mit beſtem Erfolge erteilt.

Neue Promenade 5. [3573 4

Pritz Behrens Iuh, Bruno lang

Gr. Steinſtraße 85.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar,
jed. Art. Ueberzieh.

auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.-Spar-
Ver. En gros u. en detail.

Vernickeln,

Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Optiſche Anſtalt. [3605
Große Auswahl, billigſte Preiſe

Haben Sie ſchon cWf d
un16 AB Wolle nete

T. Sohneeo Nach. Gr. Steinſtr. 84.

&Kunsteis ren
Günther Brauerei

Ceschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

solidem Einbänden

20. 20. (0. on o rig m Verzinnen,

ronzleren,u alle a. J. Galvanisieren bei 3
Verrägſentelleg derer kerdinand Haassengier
Plakate Kkenntlick Metallwaren-Fabrik,nerkannr vorzügliche Qualitäten. Barfüsserstr. 9. Feruſpr. 1196.

r äähMilitär-
Schaftſtiefel, neu beſohlt 4,25
Leder-Schnürſtiefel,

neu beſohlt 3,25
Größere Sammelbeſtellg. billiger.
Verſand unter Nachnahme ſofort
an jedermann nicht unter 2 Paar,

Fr. Fischer, Hamm, Weſtf. Ritterſtr. 16.

Pfirſiche und
Aprikoſen

hat täglich abzugeben (3696
Rittergut Schkopau bei Merſe

burg, Bleichbergplantage.

liefert prompt äie
Cogehältsbüteherlahril

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30

FPcke Leipzigerstrasse.

Flektriche bicht- I. Kraftanlagen

für industrielle [3606
und land wirtschaftliche Betriebe.

EFleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

Rast. Halle (Jaale), Geiststrasse 28.
Telephon 169.

(3145Patentamvalt Eyclk,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

wsscht schnell, mähelos und billig beigrösster Schonung der WäscheAlleinige Favtirentes

Henkel Co. Düsseldort,auch der selt 34 Jahren weitbekannten

rienkels Bleich-Soda.

a Bekanntmachung.
Infolge des erheblich n Absatzes sind wir in der Lage, nun-
mehr unseren im Institut

„Danysz-Virus
asteur, Paris v. Dr. Danysz entdeckten

9298

zur radikalen Vertligung von Ratten und Mäusen r
für andere Tlere und Menschen zu folgenden ermädlgtPreisen abzu n Einzelne Röhrchen zu M. 2.--, bei 3 Kohrchen

ehr zu M. 1.75 pro Röhrchen, ab Berlin.

Deutsehe Danysz-Virus-Vertriebsgesellsehaft,
Berlin W 57, Bülowstraße 15.

In allen Apotheken und Drogerien erhkltlich.

Wiedecverkäufern Vorzugspreise.

a

e ten a

Gutr

2 nahe Regierungshauptſtadt, beſte Verkehrslage mit vor-

e lichem Abſatzgebiet, Herrenhaus im Park, guten
irtſchaftsgebäuden und reichlichem Jnventar unter

0

günſtigſten Bedingungen verkäuflich. Größe ca. 370 Mrg.,

wovon 308 Mrg. ertragreicher Lehmboden, 40 Mrg. beſte
Wieſen, 10 Mrg. Holz und 11 Mrg. Hofraum, Park c.Eigener Gutsbezirk. Anzahlung etwa 65000 Mark.
Beſichtigung jederzeit geſtattet. [3678

Weitere Auskunft erteilt koſtenlos unter Nr. 104
Landhank Berlin,

Geſchäftsſtelle Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Tel. 1259.

000000000000000000000000000000000000000

Von meinen drei Gärtnereien habe ich die in Leipgig Möceern,

Halleſcheſtr. 4 gen verkauft und empfehle ich wegen ſchneller
Räumung die daſelbſt befindlichen Pflanzen zu herabgeſetzten
billigen Preiſen

5000 grüne Aspidistra,das Hundert zu 30, 50, 75 Mk., ſtarke à 1 bis 6 n.

I Bunte Aspidistra,
nur noch ſtarke, à 2 bis 10 Mk.

Phoenix canariensis, à 1,25 bis 15 Mk.Lorbeerbäume, Eſeuwände, Latanien zur Weiterkultur,
das Hundert zu 20 bis 100 Mk., junge Kentien, 100 Stück50 bis 75 Mk., Cycasrevoiuta mit vielen ſchneidbaren Wedeln,
50 80 cm Stammhöhe, à Stück 10 bis 20 Mk. Viel Dekborations-
pflanzen gar billig. Japanische Ahorn in Töpfen, à Stück

bis 4 Ferner: 4 l ha Baumſchulenbeſtände, Obſt
bäume, Alleebäume, Zierſträucher, Heckenpflanzen, Schling
pflanzen, Coniferen, viel Blaufichten, 1 Meter hoch c. Die
Gehölze können bis 1. November ſtehen bleiben, außerdem eiſerne
Gewächshäuſer mit und ohne Waſſerheizung. (3688

Albert Wagner, Leipzig-Gohlis.

prima gochirogender und

Kü h (3703
Kühe

preiswert bei mir zum Verkauf.S. Pfifferiing, Fralatſeahe 12.

e ertlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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zu Nr. 363 der Halleſchen Zeitung 6. Auguſt 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sonnabend Beilage

Gedenktage.
6. Auguſt.

1651. Der franzöſiſche Schriftſteller François de Salignac de la
Mothe Fénelon geboren.

1660. Der ſpaniſche Maler Don Diego Velazquez geſtorben.
1789. Der Nationalökonom Friedrich Liſt geboren.
1806. Kaiſer Franz II. entſagt der deutſchen Kaiſerwürde.
1809. Der engliſche Dichter Alfred Tennhſon geboren.
1819. Karlsbader Kongreſſe zur Unterdrückung der Burſchen-

ſchaften.
1840. Louis Napoleon landet bei Boulogne, wird aber gefangen

geſetzt.

1870. Schlacht bei Wörth und Spichern. Sieg der Deutſchen
über die Franzoſen.

1886. Der Literarhiſtoriker Wilhelm Scherer geſtorben.
1904. Der Muſikſchriftſteller Eduard Hanslick geſtorben.

Tagesſpruch:
Eh' du beſchließeſt, frage die Erfahrung und prüfe ſelbſt;
Wenn du beſchloſſen haſt, ſo prüfe nicht mehr, frage keinen mehr.

aupach.

Für die durch das Unwetter Geſchädigten im
Schlenzetal.

Zehnte Quittung
Für die durch das Unwetter im Schlenzetal

ſo ſchwer Geſchädigten ſind noch folgende Beträge bei uns
eingegangen Süvern, Halle a. S., 10 Mk. A. Droyſen, Halle a. S,
(Wettinerſtraße 9), 5 Mk.; A. Werner und W. M. Gothſche, Kütten,
10 Mk. Frau A. Rudloff, Domnitz, 30 Mk. C. Steinbick, Dalena,
10 Mk. W. 3 Mk. Carl Herold, Zigarrenfabrik hier, 20 Mk. E. M.
1 Mk. Sammlung der Gemeinde Rieda 43,50 Mk. Arthur Schaaf,
Gröbers, 10 Mk. X. 1,05 Mk. Fr. A. Nagel, Halle a. S. (Reil
ſtraße 54), 10 Mk Ungenannt, Kaltenmark, 5 Mk. von H., Halle a. S.,
5 Mk. S. B. O. 5 Mk.; Dr. R., Quedlinburg, 3 Mk. Jnsgeſamt
ſind bis jetzt bei uns eingegangen 1406,75 Mk.

Die Ter itron der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Große Brauhausſtraße 30.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. Auguſt.

Ein Erinnerungsblatt an Deutſchlands große Zeit.
Ein treuer Leſer unſeres Blattes, der den deutſch franzöſiſchen

Krieg als Reſerveleutnant mitgemacht hat und hierbei auch verwundet
worden iſt, ſchrieb aus der Erinnerung das nachſtehende ſtimmungs-
volle Gedicht nieder, das ihm zu jener Zeit zu Geſicht gekommen iſt.
Weil ihm aber der Text unvollſtändig und kaum den urſprünglichen
Wortlaut genau wiedergebend erſcheint, ſo bittet er um etwaige Ver
vollſtändigung, falls dazu jemand in der Lage iſt. Weiter bemerkt er
in ſeinem Begleitſchreiben u. a.: Warum habe ich mich bemüht, den
alten Text wieder zu finden Nun, weil mir beim Durchleſen der am
31. Juli 1870 an ſein Volk gerichteten ſchlichten, ernſten, vertrauens
vollen Worte die Geſtalt unſeres alten, ehrwürdigen Kriegsherrn wieder
lebendig vor die Seele trat. So viel Liebe und Milde, gepaart mit
äußerſter Strenge, ſobald es ſich um eine Pflichtverletzung handelte, hat
wohl kaum einmal auf einem Geſicht gelegen. Er hatte uns den
Wahlſpruch gelehrt: Ueber alles die Pflicht! und ihn zur Wahrheit
zemacht, als er bei Chulm im Granatenfeuer hielt. Er konnte hart,
ſehr hart ſein, den Läſſigen und Ehrvergeſſenen gegenüber und hatte
doch ein ſo warmes Herz für alle Elenden und Bedürftigen. Das
Gedicht lautet:

„Wie zog der König an den Rhein,
Lockt ihn der Schlachten Feuerſchein
Zog er hinaus zu Kampf und Blut
Mit hartem Sinn und wildem Mut
Oh nein, ich ſah ſein Auge naß,
Das war nicht Kampfbegier, nicht Haß.
Er dacht' an jedes Landeskind,
Des rotes Blut zu Boden rinnt.
Er ſah die Kranken ſiech und blaß,
Drum war des Königs Auge naß.
Wie zog der König in den Krieg,
Deucht' ihm ſo leicht der blut'ge Sieg
Verließ er ſich auf Mann und Roß
Und ſeines Donnerrohrs Geſchoß
Oh nein, er baute nicht allein
Auf ſich und ſeiner Krieger Reih'n!
Er beugte wohl ſein greiſes Haupt
Von grünem Lorbeer friſch umlaubt,
Von allem Uebermute fern,
Demütig vor dem Herrn der Herren,
Und wollte nur aus ſeiner Hand
Den Sieg für unſer Vaterland
So zog der König aus Berlin,
Drum hat ihm Gott den Sieg verlieh'n
Und ſeiner Feinde ſtolze Macht
Vor ſeinem Thron zu Schand' gemacht.
Und wie er ging, kehrt er zurück.
Sein tränenreiches Siegerglück
Vereinte feſt mit ſtarkem Band
Den König und das Vaterland

Der Tarifvertrag und ſeine Regelung in Halle a. S. iſt
von dem wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter im Statiſtiſchen Amt der Stadt
Halle a. S., Herrn Aſſeſſor Dr. Max Ruſch, zum Gegenſtande einer
Abhandlung gemacht worden, die als Heft 12 der Beiträge zur Statiſtik
der Stadt Halle ſoeben veröffentlicht worden iſt. Wir werden auf den
Inhalt dieſer Schrift, die ſich bemüht, aus der Tatſachenfeſtſtellung das
Für und Wider bei Beurteilung der Tarifverträge ſachlich zu ſcheiden,
noch zurückkommen.

Endgültig angeſtellt ſind in Halle a. S. laut „Amtlichem
Schulblatt“ die Lehrer Sommer, Beyer und Stolze. Mit

Ende September ſcheidet der Lehrer Fran z aus Halle a. S. aus dem
Schuldienſt des Regierungsbezirks Merſeburg.

Charakter-Verleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, iſt dem Oekonomieinſpektor Otto Schneider bei den
Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S. der Charakter als
Domänenrat verliehen worden.
Der Trinkerheilſtättenverein für die Provinz Sachſen und das

Herzogtum Anhalt
hielt geſtern Donnerstag im Evangeliſchen Vereinshaus unter
dem Vorſitz des Herrn Landeshauptmanns Exzellenz Freiherrn
von Wilmowski eine Mitgliederverſammlung ab, der u. a. die
Herren Staatsminiſter Exzellenz Laue aus Deſſau, Landesrat
Nitſchke-Merſeburg, Geheimrat D. Dr. Fries, Juſtizrat Elze,
Stadtrat Dr. Tepelmann uſw. beiwohnten. Der Verein bekämpft
die Trunkſucht durch Unterbringung von freiwillig ſich dazu ent
ſchließenden Trunkſüchtigen im Kurhaus „Wilhelmshof“. Auch
Perſonen, die wegen Trunkſucht entmündigt ſind, können auf An
trag ihres Vormundes Aufnahme in der Anſtalt finden, die
34 Jnſaſſen beherbergen kann, in der aber erſt 17 Pfleglinge ſich
befinden. Die bisherigen Heilerfolge ſind außerordentlich
günſtige geweſen. Die von den Herren Oberbürgermeiſter Brink-
mann-Mühlhauſen i. Thür. und Leinveber- Bernburg geprüfte
Rechnung wurde genehmigt und der Rechnungsleger entlaſtet. Als
Reviſoren wurden die Herren Brinkmann wieder und Juſtizrat
Elze- Halle a. S. neugewählt. Von einer beantragten Satzungs-
änderung wurde für jetzt abgeſehen, dagegen ſoll, wenn wieder ein
Vorſtandsamt frei wird, jemand hinein gewählt werden, der in
der Trinkerfürſorge praktiſch tätig geweſen iſt. Aus dem Vor-
ſtande ſchieden aus die Herren Regierungspräſident a. D. Frei-
herr von der Recke wegen Fortzugs nach Dresden, Landesrat
Hennicke wegen Uebertritts zu einem anderen Dezerat, Paſtor
Dr. Martius wegen Krankheit und Vereinsgeiſtlicher Paſtor
Hoffmann wegen Ueberſiedelung nach Erfurt. Außerdem der
Herr Staatsminiſter Laue-Deſſau wegen Uebernahme ſeines hohen
Staatsamtes. Jhm widmete der Herr Vorſitzende warme
Dankesworte für die tätige Mitwirkung in der Trinkerheilſache.
Gewählt wurden die Herren Regierungspräſident Mieſitſcheck von
Wiſchkau-Magdeburg, Landesrat Dr. Nitſchke-Merſeburg, Stadt
rat Luther-Magdeburg, der jetzige Vereinsgeiſtliche des Pro-
vinzialausſchuſſes für innere Miſſion Herr Paſtor Dr. Menzel
und Geh. Medizinalrat Dr. Richter in Deſſau. Bei dieſer Ge-
legenheit wollen wir noch auf den in Nr. 356 der „Halleſchen
Zeitung“ erſchienenen Aufſatz über Kurhaus Wilhelms-
hof hinweiſen, in dem das in geſundeſter, idhlliſcherWaldesgegend
gelegene Kurhaus Wilhelmshof als eine, auch weitgehendſten An-
ſprüchen genügende Heilſtätte für Alkohol- und Nervenkranke be-
zeichnet wird. Wir können mit dem Herrn Vereinsvorſitzenden
nur den Wunſch wiederholen, daß noch recht viele Alkoholkranke
und deren Angehörige den Mut finden mögen, die ſelbſtlos ge-
botene rettende Hand zu ergreifen, daß aber auch noch viele, viele
Menſchen, welche die Bedeutung der Trinkerrettung für die All-
gemeinheit ermeſſen, dem Trinkerheilſtättenverein als Mitglieder
beitreten möchten.

Verband Halle Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Von dem Verbandsvertreter für den Staate Bolivia ging wieder ein
Scheck, lautend über 417,568 Mark, als Sammelergebnis der Orts-
gruppe Sucro ein. Donnerstag, den 11. d, Mts., findet im wunder
ſchönen Garten des Verbandsheims, im Etabliſſement „Händelpark“,
Nikolaiſtraße 6, ein Liederabend, gegeben von dem bekannten Geſang
verein Widerhall, desgleichen großes Konzert vom Orcheſterverein von
1904 und große Jllumination ſtatt. Der Abend iſt für alle Mitglieder
der Reichsfechtſchule beſtimmt, Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Der
Koſtenerſparnis halber ergehen keinerlei Sondereinladungen. Die
Fechtmeiſter und Fechtmeiſterinnen wollen daher allen Mitgliedern von
Vorſtehendem Kenntnis geben und mit ihren Fechtſchülern vollzählig
erſcheinen. Die Zuſammenſetzung der Kräfte, die ſich an dieſem Abend
dem Verbande widmen, bietet Gewähr für einen genußreichen Abend.
Die Sedanfeier des Verbandes wird in der herkömmlichen Weiſe dieſes
Jahr im Etabliſſement Kurzhals auf der Rabeninſel begangen. Tag
und Programm wird ſpäter veröffentlicht.

Krieger-Begräbnisverein Halle-Saale. Jn der gutbeſuchten
Monatsverſammlung am 1. Auguſt gedachte der erſte Vorſitzende zu
nächſt mit warmen Worten des am 31, Juli im Alter von 77 Jahren
in Berlin verſtorbenen langjährigen erſten Vorſitzenden des Deutſchen
Kriegerbundes, des Generalleutnants z. D. v. Spitz. Er rühmte ihn
als eine Perſönlichkeit, welche ſich um die Förderung und Höher-
bewertung des ganzen Kriegervereinsweſens hochverdient gemacht habe.
Ganz beſonders ehre ihn ſein Lebenswerk, die mit ſeltener Energie er
reichte Verſchmelzung der 30000 Kriegervereine mit rund 2 Millionen
Mitgliedern zum Deutſchen Kriegerbunde. Die Verſammlung erhob
ſich zur letzten Ehrung des Verſtorbenen von ihren Plätzen. Ange
meldet hatten ſich zwei Kameraden. Das Sommerfeſt war gut ver
laufen die Koſten haben die bewilligten Summen noch nicht erreicht.
Der Verein beteiligt ſich an dem 50 jährigen Stiftungsfeſte des
Kriegervereins Halle am 7. Auguſt. Der Vorſitzende erſuchte die
Kameraden, ſich am Sonntag, den 7. Auguſt, zwiſchen 1 und 1 Uhr
im Vereinslokal einzufinden. An der Veteranenfeier am 4. September
wird ſich der Verein ſelbſtverſtändlich beteiligen. Programme zu dem
Feſt ſind für Familienmitglieder über 14 Jahre zum Preiſe von
15 Pfg. beim erſten Vorſitzenden und Kameraden Jaculi in Empfang zu
nehmen. Das Nähere wird durch Anzeige bekannt gegeben. Einlaß-
karten für Mitglieder koſtenfrei bei genannten Kameraden. Erörtert
wurde im allgemeinen noch eine ins Leben zu rufende Arbeitsloſen-
verſicherung.

Der Verein ehemaliger 20er hält ſeine Monatsverſammlung
am 9. d. Mts. abends 8 Uhr im Vereinslokal, Kaulenberg l1, ab, zu
welcher Regimentskameraden als Gäſte willkommen ſind. Am 7. Auguſt
beteiligt ſich der Verein am 50. Stiftungsfeſt des Halleſchen Krieger
vereins.

Verband Gabelsbergerſcher Stenographen der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt. Am 13. und 14. Auguſt
findet die 31. Jahresverſammlung im „Wintergarten“ hier ſtatt. Am
13. abends iſt die Vertreterverſammlung. Am 14. morgens wird ein
öffentliches Wettſchreiben abgehalten, zu welchem die Stadt Halle
100 Mk. geſpendet hat. Auch verſchiedene Halleſche Vereine haben
Ehrenpreiſe geſtiftet. Um /12 Uhr mittags nimmt die Feſt
verſammlung ihren Anfang. Den Feſtvortrag hält Herr
Profeſſor Joh. Meyer-Görlitz über „Die Stenographie und die Ge-
bildeten“. Daran ſchließt ſich eine Lehrprobe mit Volksſchülern, ge-

halten von Lehrer A. HoppeHalle a. S. Nach dem Feſteſſen ſollen die
Stadt, das Saaletal und der Zoologiſche Garten beſichtigt werden.
Abends 8 Uhr feiert die Stenographiſche Geſellſchaft
ihr 10jähriges Beſtehen durch einen Feſtball. Während
desſelben werden die Sieger im Wettſchreiben bekannt gegeben.

Die mittleren Eiſenbahn Penſionäre halten ihre geſellige
Verſammlung Donnerstag, den 11. Auguſt, nachmittags 3 Ühr im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, ab. U. a. ſoll eine nochmalige allgemeine
Beſprechung über die Gründung der Ortsgruppe Halle des Zentral
Verbandes Berlin ſtattfinden. Sämtliche Penſionäre ſind als Gäſte
willkommen. Mittwoch, den 10. d. M. nachmittags 5 Uhr, findet das
Sommerfeſt des Eiſenbahnvereins in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.

Das Jubelfeſt des Bäcker-Jnnungs-Geſangvereins, das am
nächſten Montag beginnt, verſpricht recht ſtark beſucht zu werden.
Angemeldet hat ſich eine große Sängerſchar von den Brudergeſang-
vereinen in Berlin, Dresden, Magdeburg, Leipzig, Deſſau, Bernburg,
Leipzig-Plagwitz, Eisleben, Aſchersleben, Weißenfels und Hettſtedt.
Dieſe Geſangvereine werden ſich in den „Kaiſerſälen“ mit hören laſſen,
außer ihnen noch der hieſige Geſangverein der Bäckergeſellen. Der
ſeit 25 Jahren unter Leitung des Herrn Lehrers Willno ſtehende
Bäcker Jnnungs Geſangverein Halle zählt 50 aktive Mitglieder und
außer 4 Ehrenmitgliedern noch 50 paſſive Mitglieder. Von den
Gründern gehören dem Verein noch an 8 Mitglieder. Aufgeführt
wird neben Chor und Einzelliedern ein Feſtſpiel in 13 Bildern, be
titelt „Das deutſche Lied.“

Die ſeltene Jubelfeier 50 jähriger Zugehörigkeit ſeines Mit-
gliedes, des Privatmanns Lehmann, beging geſtern Donnerstag
abend der ältere evangeliſche Männer- und Jünglingsverein im voll-
beſetzten Saale in der MauerſtraßenHerberge. Herr Paſtor Hell-
mann hielt die Feſtanſprache unter Zugrundelegung des Pſalm-wortes „Jch will dich ſättigen mit langem Leben und will dir zeigen

mein Heil“. Darnach überreichte der Vorſitzende, Herr Schneider
meiſter Schreiber, dem Jubilar als Vereinsgeſchenk die Marmor-
ſtatue des ſegnenden Chriſtus von Thorwaldſen und gab ſeine Er-
nennung zum Ehrenmitgliede bekannt. Herr Sickert aus Berlin,
der vor 50 Jahren den Jubilar in den Verein eingeführt hat, richtete
an die Jugend herzliche Mahnworte und Herr Stadtv. Kühme
feierte die Gattin des Jubilars während Herr Burge meiſter in
humoriſtiſchen Verſen allerlei Erlebniſſe mit dem Jubilar aus der
langen Spanne Zeit vortrug. Der Franckeſche Sängerchor wie ſtets,
der Poſaunenchor der Vereine und ein muſikaliſches Künſtlertrio
trugen zur Verſchönerung des Abends weſentlich bei und bewirkten
es, daß die Zeit im Fluge verſtrich ſodaß Herr Kurt Diete erſt
nach Mitternacht die Verſammlung mit einem Lob- und Mahnwort
für die Zukunft beſchließen konnte. Auf das Kreisverbandsfeſt
am Sonntag nachmittag im „Wintergarten“ ſei nochmals hingewieſen.
Eintritt 10 Pf.

Walhallatheater. Bei gutbeſetztem Hauſe rollte ſich geſtern
der vierte Tag der internationalen Ringkampfkonkurrenz ab. Der
Rieſenkoſak Mamutow trat mit dem Polen Borowsky als erſtes
Paar zum Kampfe an. Den ſtürmiſchen Angriffen des Koſaken
konnte der Pole nur kurze Zeit ſtandhalten, denn er unterlag ſchon
nach 218 Minuten durch einen Untergriff. Der nun folgende
Kampf zwiſchen dem Europameiſter Strenge und dem franzöſiſchen
Leichtgewichtsmeiſter Laſarteſſo brachte ſchnell Bewegung unter das
Publikum. Der Franzoſe verſuchte längere Zeit, ſeinen an Kraft
überlegenen Gegner durch eine intenſive Maſſage gefügig zu
machen, doch ſcheiterten dieſe Verſuche an der Ruhe Strenges.
Gewandt entzog ſich der Franzoſe ſtets aus gefährlichen Lagen
und wenn ſich auch Strenge große Mühe gab, zu einem Ergebnis
zu kommen, hielt der Franzoſe doch 20 Minuten ſtand, ſo daß der
Kampf als unentſchieden abgebrochen werden mußte. Den ſchönſten
Kampf ſeit Beginn der Konkurrenz focht der Leichtgewichtsmeiſter
Nitſchke gegen den Jtaliener Milo aus. Ruhig und vornehm, die
gegenſeitigen, faſt gleichen Kräfte mit Ueberlegung anwendend,
boten die beiden Ringer in den immer wechſelnden Stellungen ein
ſchönes Bild, bis Nitſchke durch einen Kopfgriff außern Stand
über ſeinen Gegner nach 15 Minuten ſiegte. Für den Genuß
dieſes außergewöhnlich ſchönen Kampfes quittierte das Publikum
den beiden Ringern durch toſenden Beifall. Zum Schluß trat noch
der Böhme Kaſchan gegen den Marokkaner Mourtzouck an. Die
ganzen Kräfte bot der Böhme auf, um dem Marokkaner ſtandzu
halten, was ihm jedoch nur 6,50 Minuten gelang, bis er durch
einen Schulterſchwung dem bärenſtarken Mourtzouck unterlag.
Heute abend wird ſich der berühmte Weltmeiſter Jakob Koch den
Hallenſern vorſtellen, deſſen Eintreffen mit Spannung erwartet
wurde. Es finden fünf Kämpfe ſtatt, die aus der Anzeige erſicht
lich ſind.

Zoologiſcher Garten. Das für geſtern angeſetzte Winzerfeſt
konnte des ſchlechten Wetters wegen nicht ſtattfinden die Veranſtaltung
iſt nun auf einen Tag der nächſten Woche verſchoben worden.

„Bankier Ernſt und Anna Haaßengier-Stiftung“. Am
28. Oktober findet wiederum eine Verteilung der Zinserträgniſſe
der „Bankier Ernſt und Anna Haaßengier-Stiftung“ ſtatt.
Neben der Unterſtützung von verſchämten Armen, welche unver-
ſchuldet in Not geraten ſind, ſollen die Zinserträgniſſe in der
Hauptſache Künſtlern und Künſtlerinnen bezw. Kunſthandwerkern
zugute kommen. Berückſichtigt werden ſollen vor allem: 1. tüch-
tige Opern-, Oratorien- und Konzertſänger und eſängerinnen,
2. auf dem Gebiete der Jnſtrumentalmuſik befähigte junge Leute,
3. begabte Maler und Malerinnen auf dem Gebiete der Oelmal-
kunſt, der Landſchafts-, Genre- und Porträtmalerei uſw.,
4. talentvolle Bildhauer, gleichviel welcher Konfeſſion. Die Be-
treffenden müſſen die Künſtlerlaufbahn zu ihrem Lebensberuf
erwählt und ihre wirkliche Befähigung für dieſe dargetan haben.
Weiter ſollen Unterſtützungen gewährt werden auch an ſolche
junge Männer, welche ſich auf dem Gebiete des Kunſthandwerks
durch hervorragende künſtleriſche Leiſtungen in ihrem Fache be-
ſonders hervorgetan haben. Vorausſetzung der Gewährung von
Unterſtützungen an beide Kategorien der Stipendiaten iſt, daß
ſie, in dürftigen Verhältniſſen lebend, wirklich der Beihilfe be-
nötigen, um ihr Talent nicht durch äußere Not verkümmern zu
laſſen. Dann aber auch müſſen ſie: a) Kinder Halleſcher Bürger
ſein, b) das 18. Lebensjahr überſchritten haben, c) durch min-
deſtens ein- oder zweijährigen Beſuch von Konſervatorien, Hoch-
ſchulen, Akademien oder ähnlichen Ausbildungsinſtituten oder
auch durch Unterricht bei Privatlehrern oder Privatlehrerinnen
ihren Studien mit Erfolg obgelegen haben. Die Stipendiaten
ſollen möglichſt alle ihre Studien in Halle a. S. begonnen und

Möbelfabrik B. Hauptmann
Halle a. S., Poststr. 3 u. KI. Ulrichstr. 36 a u. b, ist das anerkannt grösste
u. leistungsfähigste Etablisseoment der Möbelausstattungsbranche der gute
Ruf begründet sich auf den soliden eigenen Fabrikaten.
der grossen Auswahl kompletter Musterzimmer in allen Stil- u. Holzarten ist für jedes
Brautpear, für jeden MAöbelinteressonten von unermesslichem Wert
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Halleſche Jnſtitute 2 bis 8 Jahre zu ihrer Ausbildung beſucht
haben. Um eine einheitliche gründliche Prüfung dieſer Be
werbungen zu ermöglichen, hat der Vorſtand beſchloſſen, den be
treffenden Bewerbern zunächſt einen Fragebogen zur Ausfüllung
zu überſenden. Die r werden auch im Magiſtrats
bureau C, Zimmer 30 des Wagegebäudes, unentgeltlich verab-
folgt. Bewerbungen werden nur bis zum 1. Sep-
tember d. J. vom Vorſtande entgegengenommen. Später ein
gehende Geſuche bleiben unberückſichtigt. Degzernent der Stiftung
iſt Herr Stadtrat Dr. Tepelmann.

Beim Königsſchießen des Halleſchen Schützenbundes auf dem
Schießſtand „Birkhahn“ gab der Hauptmann der Geſellſchaft, Herr
Steinmetzmeiſter Emil Schober gen., den beſten Schuß auf die Königs
ſcheibe ab und wurde zum für 1910/11 ausgerufen.
Kronprinz wurde mit dem zweitbeſten Schuß Herr Bäckermeiſter Kurt
Herbſt und Prinz mit dem drittbeſten Schuß Herr Bäckermeiſter Paul
Deutſchbein.

Schwimmlehrer Prüfung. Geſtern Donnerstag wurde im
Flora-Vad eine Schwimmlehrer Prüfung von den Herren Pro
vinzialſchulrat Prof. Dr. phil. Wege aus re Prof. Dr. med.
Eißler und Prof. Stade aus Halle vorgenommen. Sämtliche 11 Kur
ſiſten beſtanden die Prüfung.

„Nutzt Beten etwas lautet das Thema, über welches am
nächſten Sonntag Herr Paſtor Hüb ner im großen Saale des Stadt
miſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Verſetzt ſind der Poſtſekretär Schierz von Halle (Saale) nach Hohen
ltuburg zur Uebernahme einer OberPoſtſekretärſtelle, der Poſtſekretär
Hennig von Halle (Saale) nach Leipzig, der Ober-Poſtaſſiſtent Becker
von Halle (Saale) nach Elberſeld, der OberTelegraphenaſſiſtent Krauſe
von Halle (Saale) nach Zeitz (die Verſetzung nach Bad Köſen kommt
nicht zur Ausführung), der Poſtaſſiſtent Kuhblank von Wittenberg
(Bz. Halle) nach Bad Köſen. Zum Poſtdirektor ernannt iſt der
kommiſſ. Poſidirektor Major a. D. Prasl in Artern. Etatsmäßig
angeſtellt iſt die Telegraphengehilfin Manitius in (Saale).

Pächterwechſel. Das Konzert und BallLokal „Ballſäle“ auf
der Lerchenfeldſtraße iſt von dem Gaſtwirt Sachſe der Halleſchen
Kognakbrennerei abgepachtet worden. Das Lokal wird von dem neuen
Pächter den Sozialdemokraten zur Verfügung geſtellt werden.

Wer kennt den Toten? Wie bereits gemeldet wurde, iſt am
Mittwoch nachmittag an der Genzmerbrücke die Leiche eines unbekannten,
kräftigen, etwa 35--40 Jahre alten, völlig unbekleideten Mannes aus
der Saale gelandet worden. Die Leiche dürfte ſchon 10--14 Tage im
Waſſer gelegen haben und von weit hergeſchwommen ſein. Es erſcheint
nicht ausgeſchloſſen, daß der Unbekannte beim Baden ertrunken iſt. Er
iſt 1,80 Meter groß, hat ſchwarzes Haar, dunklen Schnurrbart. Die
Leiche befindet ſich in der Halle des Südfriedhofes und iſt photographiert.
Perſonen, die zur Erkennung der Leiche beitragen können, wollen ſich
ſo Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße Nr. 6, 2 Treppen, Zimmer 85,
einſinden.

Kleiner Brand auf dem Güterbahnhofe. Um Mitternacht
zum 5. d. Mts. wurde die Feuerwehr nach der Rampe des hieſigen
Güterbahnhofs gerufen. Dort waren mehrere Säcke Ruß durch Selöſt-
entzündung in Brand geraten. Die Wehr kehrte nach einer Tätigkeit
von etwa 15 Minuten in das Depot zurück.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 4. Auguſt 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3656 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vermiſchtes.
r. Das Heilperſonal im Deutſchen Reiche. Am 1. Mai 1909

hat eine Ermittelung des Heilperſonals auf Beſchluß des Bundes
rates ſtattgefunden, deren Ergebniſſe vom Kaiſerl. Geſundheits-
amt veröffentlicht wurden. Danach wurden 30 558 approbierte
Aerzte im Deutſchen Reiche gezählt gegen 24 725 bei der letzten
Zählung 1898. Auf je 10 000 Einwohner trafen 4,81 Aerzte.
Unter den Aerzten befinden ſich 1783 aktive Militär- und Marine-
ärzte, von denen 397 zur Zivilpraxis angemeldet waren. Unter
den Zivilärzten befinden ſich 3086 ausſchließlich in und für An-
ſtalten beſchäftigte Aerzte. Es hat eine Zunahme der Aerzte gegen
über der letzten Zählung von 20,2 Proz. ſtattgefunden. Unter den
Arzten befinden ſich 240 Homöopathen, dieſe ſind im Rückgang be-
griffen. 5912 Aerzte ſind als Spezialärzte bezeichnet. Zum weit-
aus größten Teil, nämlich 4146, widmeten ſie ſich ihrem Fache
ausſchließlich. Es gab 85 weibliche Aerzte, von denen 52 Privat-
praxis ausübten, die übrigen 833 in Anſtalten ärztlich beſchäftigt
waren. Weibliche Zahnärzte gab es 32 gegenüber 2667 männ-
lichen Zahnärzten. Von den 8546 Zahntechnikern, die ſich ſeit der
letzten Zählung faſt verdoppelt hatten, waren 651 weiblichen Ge
ſchlechts. Unter den 14789 berufsmäßigen Heildienern, ein-
ſchließlich der Maſſeure, befinden ſich 7466 männliche und 338
weibliche ſtaatlich geprüfte, die ihren Beruf frei ausübten, neben
4535 ſtaatlich nicht geprüften. Jnsgeſamt zählte man 3150 Heil-
diener weiblichen Geſchlechtes, von denen 1725 ausſchließlich als
Maſſeuſen tätig waren. Die Zahl der Krankenpfleger und
Pflegerinnen ſtieg von 29 577 auf 68 818. Die Zahl der Heb-
ammen betrug 37 736. Auf eine Hebamme kamen 54 Geburten.
Kurpfuſcher gab es 4468, darunter 1322 weibliche. Jn den Apo
theken wurden 10 weibliche Lehrlinge und 17 Gehilfinnen ge-
zählt. Leiterinnen von Dispenſieranſtalten wurden 15 gezählt.

Verhaftung eines jugendlichen Räuberhauptmanns. Durch
die Feſtnahme der beiden kürzlich gelegentlich des Ueber-
falls auf den Küſter Roesner in Friedenau ver-
hafteten Burſchen Kawitzki und Höſche iſt es der Kriminal-
polizei nunmehr gelungen, auch den geiſtigen Urheber des Atten-
tats in der Perſon des 19jährigen Tiſchlers Karl Mohr zu
ermitteln und dingfeſt zu machen. Ganz unwillkürlich muß man
dabei ſofort an den gleichnamigen Helden des Schillerſchen
Jugenddramas denken und wahrlich, nicht nur der gleich-
klingende Name iſt es, der eine Aehnlichkeit hier in die Er-
ſcheinung treten läßt. Der trotz ſeines jugendlichen Alters ſchwer
vorbeſtrafte Mohr, der in mehreren Fällen Räuberbanden organi-
ſierte und anführte, iſt ſtark verdächtig, den am 29., September
vorigen Jahres zwiſchen Saßnitz und Stubbenkammer
an Paſtor Vermehren und deſſen Ehefrau verübten
Doppelraubmord ausgeführt zu haben, wie er auch im
Verdacht ſteht, den Raubmordverſuch an dem Poſt
aſſiſtenten Ebel im Poſtamt 60 in der Schwedenſtraße zu
Berlin am 3. Dezember v. J. verübt zu haben. Die Berliner
Blätter erfahren hierzu folgende nähere Einzelheiten: Jn Saß-
nitz wurde geſtern der Tiſchler Karl Mohr, ein früherer
Fürſorgezögling, verhaftet, der die beiden feſtgenommenen
jugendlichen Arbeiter Kawitzki und Löſche zu dem Ueberfall
auf den Küſter Röſener von der Kirche „Zum guten Hirten“ in
Friedenau angeſtiftet hatte. Wie von der Kriminalpolizei feſt-
geſtellt wurde, hatte Mohr mit den beiden jugendlichen Ver-
brechern bereits am Tage vor dem Attentat die Wohnung des
Küſters beobachtet, um eine günſtige Gelegenheit zur Ausführung
des Raubes zu erſpähen. Die Ausführung des Planes ſcheiterte
daran, daß die Türen zur Küſterei verſchloſſen waren. Mohr
war es auch geweſen, der Kawitzki und Löſche die Eiſenſtange zur
Unſchädlichmachung ihres Opfers geliefert, wie er denn über
haupt mit den beiden jungen Menſchen eine Bande gebildet hatte,
der zahlreiche in den letzten Wochen verübte Raubanfälle und
Diebſtähle zur Laſt fallen. Mohr hatte mit, ſeinen Komplizen
die Ausführung des Ueberfalls in allen Einzelheiten beſprochen.
Der ſchwächere von ihnen ſollte an den Küſter die Fragen ſtellen,
während der ſtärkere den Schlag ausführen ſollte. Dann ſollte
dem Küſter ein Taſchentuch in den Mund geſteckt und der Raub
ausgeführt werden. Tatſächlich hat auch Kawitzki ſeinem Ge-
noſſen auf der Treppe ein Taſchentuch zu dieſem Zwecke gegeben.
Mohr ſelbſt war an der Mitausführung der Tat verhindert, da
er in der Zeit eine Unterſchlagung ausführte. Die Kriminal-
polizei hatte ſchon geſtern die ewißheit von der Mittäterſchaft

Mohrs bei dem Friedenauer Ueberfalle gewonnen, hatte aber
mit jeder Mitteilung an die Oeffentlichkeit zurückgehalten, um
den Verbrecher,
ſicher zu machen.

der unmittelbar nach der Tat geflüchtet war,
Mohr hatte geäußert, daß er nach der Aus

hrung eines Einbruchs nach der Schweiz flüchten würde.
ieſe Mitteilung habe er auch ſeiner Braut, deren Adreſſe geſtern

ermittelt werden konnte, gemacht. Schließlich erfuhr die Kriminal
polizei, daß Mohr einen Freund in Saßnitz hat, der dort ein
Zigarrengeſchäft betreibt, und daß er ſich in dieſem Sommer
chon mehrere Monate in Saßnitz aufgehalten. Kriminal

mmiſſar v. Treskow benachrichtigte geſtern die Saßnitzer Polizei
rgraphigh und gab ihr eine genaue Beſchreibung der 7277
Perſon. Tatſächlich traf denn Mohr auch geſtern zum Beſuche
ſeines Freundes in Saßnitz ein, bei dem er auch verhaftet wurde.
Ob der Verhaftete gleich nach Berlin gebracht wird oder zunächſt
m auf Rügen bleibt, ſteht noch nicht feſt. Es iſt auch die Ver
mukung aufgetaucht, daß Mohr auch bei der Ermordung und Be
raubung des Paſtor Vermehrenſchen SEhepagares
aus Mecklenburg bei Stubbenkammer ſeine Hand im Spiel
gehabt habe. Die Beſchreibung, die damals von dem mutmaß
lichen Täter gegeben wurde, ſcheint e auf ihn zu
paſſen. Etwas Beſtimmtes läßt ſich aber keineswegs ſagen.
bedarf erſt näherer Feſtſtellungen, ſo insbeſondere des Aufent
halts Mohrs u den verſchiedenen Zeiten. Man denkt jetzt auch
daran, daß Mohr der Räuber ſein könnte, der im vergangenen
Jahre den Ingenieur Friedrich aus Steglitz am Brocken
erſchoſſen und beraubt hat. Auch das iſt einſtweilen nur eine
Vermutung. Möglich iſt ſchon, daß Mohr den Ermordeten von
Steglitz her gekannt hat und über ſeine gen unterrichtet war.
Ob Mohr mit dem Ueberfall auf den Poſtaſſiſtenten
Gbel in der Schwedenſtraße etwas zu tun hat, wird ebenfalls
unterſucht.

Eine neue Alpenſtraße. Aus Sterzing wird berichtet: Die
iſt bis Waltern herauf von St. Leonhard in

aſſeier fertiggeſtellt. Auf der Sterzinger Seite wird vom Jaufen
haus abwärts durch den Wald noch gearbeitet, während die Straße
oberhalb Kalch bis Gaſteig hinab fertiggeſtellt iſt. Nach ihrerVollendung wird die Jaufen traße eine Kr ſchönſten Hochſtraßen

des Landes bilden. Der Aufſtieg von St. Leonhard über die
Glaitener Kehren und die letzten Kehren gegen den hin bietet
die herrlichſten Aus und Fernſichten. Auch der Abſtieg gegen
Sterzing iſt ſchön. Vorläufig wird zwiſchen Sterzing und St.
Leonhard der Automobilverkehr eingeführt er ſoll nach Ausbau
einzelner ſcharfen Kurven und Engen der Paſſeierſtraße bis Meran
heraus ausgedehnt werden.

Eine große amerikaniſche Erbſchaft iſt nach dem durch Wil
helm Buſch berühmt gewordenen Ebergötzen an eine An
zahl meiſt den ärmeren Ständen angehörende Einwohner aus
gezahlt worden. Der Beerbte iſt vor 62 Jahren als Schuſterjunge
nach Amerika ausgewandert und nahm zuletzt eine hervorragende
Stellung bei der Stadtverwaltung in St. Louis ein. Als alter
Junggeſelle und Sonderling hat er ſich ein anſehnliches Vermögen
erworben, das er nun ſeinen ihm völlig unbekannten Verwandten
teſtamentariſch vermacht hat.

Eine Stadt als Erbin. Der kürzlich verſtorbene Kommerzien-
rat Keller hat der Stadt Augsburg ſein Anweſen im Werte von
250 000 Mk. und ein Kapital von 175 000 Mk. vermacht, das als
Friedrich und Luiſe Kellerſche Stiftung zur Förderung des Kunſt
gewerbes, zur beſſeren Unterhaltung der Augsburger Denkmäler,
zur Verbeſſerung des Aeußeren der Stadt und zur Schaffung von
neuen Denkmälern dienen ſoll.

Große Unterſchlagungen. Der Börſendisponent der Firma
Canzini in Mailand iſt nach Unterſchlagungen im Geſamtbe
trage von einer Million Lire flüchtig. Die Direktion
des Hauſes hat erklärt, für den Schaden aufkommen zu wollen, ſo
daß keiner ihrer Kunden Verluſte erleidet.

Anläßlich des Bombenattentates in den Werkſtätten von
Clément-Bayard in Levallois-Perret, das allgemein als
eine Tat der ſozialiſtiſchen Rächer Liaboeufs ange
ſehen wird, die e den dort wohnenden Polizeibeamten ge
richtet war, tadelt der „Gaulois“ die Milde der Strafen, welche
gegen die Verbrecher bei jeder Gelegenheit verhängt werden. Die
e derſelben ſtehe im direkten Gegenſatz zur Rückſicht ihrer

ichter.

Für Rettung aus Lebensgefahr. Die vom König Eduard von
England geſtiftete Medaille für beſonders hervorragende Taten
bei der Rettung von im Bergbau verunglückten Perſonen iſt neuer
dings an 70 Beamte und Arbeiter engliſcher Bergbaubetriebe. die
ſich bei der Rettung verunglückter und gefährdeter Kameraden be
ſonders hervorgetan haben, durch König Georg in Gegenwart des
Chefs der inneren Verwaltung zur Verteilung gelangt.

Aus den Alpen. Von Bozen, 5. Auguſt, kommt folgendePoſt: Ein Leutnant und ein Landesſchüte vom Fort Doſſatſeh

ſind bei der Beſteigung der Vezzang in der Palagruppe
a erat. Der Leutnant wurde leicht, der Landesſchütze ſchwer
verletzt.

ink. Handel mit Menſchenaugen. An dem Handel mit Menſchen
augen findet heutzutage kein Menſch mehr etwas Anſtößiges, ja,
man betrachtet ihn wie ein Geſchäft, das ſich von anderen Handels
geſchäften ſehr wenig unterſcheidet,. Wohl darauf fußend, daß
der Menſch ſich an alles gewöhnt, hat man, wie aus NewYork
berichtet wird, ſeit einiger Zeit einen Handel mit Menſchenaugen
zu betreiben verſucht, und dieſes mit großem Erfolge. Ein ameri
kaniſcher Gelehrter namens Ch. Chitard hat ein Verfahren er
funden, nach dem menſchlichen Augen der Glanz und die Leucht
kraft erhalten bleibt, auch wenn dieſes Auge ſchon im Tode ge
brochen war. Als dieſes Verfahren bekannt wurde, kaufte ein
Juwelier, der hauptſächlich die 5. Avenue mit Schmuckſachen ver
ſorgt, dieſem Gelehrten das eigentümliche Patent ab. Und er
gründete daraufhin eine Mode, die an Geſchmackloſigkeit
nichts zu wünſchen übrig läßt, die es den verwöhnten
und im Uebermaße ſchwelgenden Amerikanerinnen aber möglich
macht, ſich mit einem Schmuckſtück zu brüſten, das ſeinesgleichen
noch nicht gehabt hat. Auf der Rückſeite der Uhr, in Spazierſtöcken
und Schirmen, als Colliers auf dem Halſe, leuchten dieſe prä
parierten und zu Schmuckſtücken umgewandelten Menſchenaugen
dem Beſucher entgegen. Das Konſervierungsverfahren bezieht ſich
nur auf das innere Auge ſelbſt. Das Lid wird durch glänzende
Emaille erſetzt, und da, wo die Wimpern eingeſtellt werden,
ſtrahlen die ſeltenſten und koſtbarſten Schmuckedelſteine. Die
Menſchenaugen, die man zuerſt trug, waren meiſtens die Augen
teurer Angehöriger, und ſo manche Mutter bewahrte ſich auf die
Weiſe den unvergeßlichen Blick ihres Kindes, ſo manche Frau das
Auge ihres Mannes auf. Neuerdings aber iſt man davon abge
kommen, dieſe Augen als Gegenſtände einer ſonderbaren Pietät
allein zu tragen, und ſobald man ſich dazu bekehrte, Menſchen
augen als Schmuckſtücke zu betrachten, begann ein koloſſaler
Handel, der wohl Menſchen mit Takt und Empfindung bis in das
Jnnerſte verletzen wird. Nichtsdeſtotrotz werden die Augen augen
blicklich in Amerika ſtark gefragt, man verwendet die Augen von
Menſchen, die zum Zwecke von Obduktionen eingeliefert worden
ſind. Ein ſchönes, und guterhaltenes Auge wird mit 4000 Mk.
pro Stück bezahlt. Je nach der Farbe ſchwanken die Preiſe. Die
dunklen Augen ſind am geſuchteſten, am teuerſten bezahlt aber
werden diejenigen Augen, die in der Jris mehrere Farben auf
weiſen. So Ka man zuweilen bei rothaarigen Frauen Augen,
die einen grünen Ton haben, und goldgeſprenkelt ſind. Das ſind
die ſeltenſten Augen, ſie laſſen ſich auch verhältnismäßig am
ſchlechteſten mit dem Verfahren behandeln, und ſie bringen pro
Stück 5000 Mk. Am ſchlechteſten bezahlt werden die hellgrauen
Augen, weil ſie an Ausdruck verlieren. Denn es kommt im
weſentlichen darauf an, dem menſchlichen Auge das zu geben, was
es einſt beſeſſen, Ausdruck und Leuchtkraft. So ſcheußlich die
Mode iſt, ſo groß die Barbarei iſt, Augen als Schmuckgegenſtände
zu tragen, ſo dürfte die Erfindung doch von Jntereſſe ſein, denn
ſie gibt die Möglichkeit, bei der Schauſtellung von Ermordeten,
deren Geſichter unkenntlich gemacht worden ſind, den Menſchen an
dem lebensvollen Blick ſeitens ſeiner Verwandten rekognoszieren

zu laſſen. Uebrigens ſind die amerikaniſchen Damen der Anſicht,
und dieſe Anſicht wurde von dem Juwelier, der den Schmuck

in Mode gebracht hat, wiederholt, daß ein Handel mit Menſchen
augen nicht barbariſcher wäre als ein Handel mit Menſchen
haaren, und daß man als Schmuckſtück ebenſogut Menſchenaugen
verwenden könne, wie die zartbeſaitetſten Damen fremdes
Menſchenhaar auf ihrem Kopfe tragen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberſteiger Auguſt Winter zu Ober

röblingen am See im Mangfelder Seekreiſe der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe.

m

Gerichtsſaal.
4 Bennſtedt, 4. Auguſt. (Beleidigung des Amts

dieners.) Der Amtsdiener in Bennſtedt hatte am 22. Mai ein
Tanzlokal, in dem ſogenannter Burſchentanz abgehalten wurde, zu
revidieren, um etwa anweſende Perſonen unter 16 Jahren aus dein
Tanzſaale fortzuweiſen. Als er auf ſeinem zweiten Gange noch immer
Kinder im Saale fand und gegen ihre Zulaſſung proteſtierte, rief ihm
der Arbeiter Hermann Witte in grobem Tone zu, er habe nichts im
Saale zu ſuchen, ſondern ſolle machen, daß er hinauskomme, ſonſt ſollten
ihn die Burſchen „runterſchmeißen“. Ein ganzer Trupp junger Burſchen
drängte denn auch den Amtsdiener die Treppe hinab. Wegen Be
leidigung des Amtsdieners wurde Witte vom Schöffengericht zu
Halle a. S. zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt. Gegen die Burſchen
war Anklage nicht erhoben worden.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
4. Auguſt. Angekommen: „Bavaria“ 3. Auguſt in Antwerpen,
„Jſtria“ 8. Aug. in New-York. „Mecklenburg“ 4. Aug. in Singa-
pore. „Spreewald“ 4. Aug. in Santander. „Andaluſia“ 4. Aug.
in Havre. Abgegangen: „Nauplia“ 1. Aug. von Las Palmas.
„La Plata“ 83. Aug. von Cadiz. „Granada“ 3. Aug, von Buenos
Aires. „Salamanca“ 3. Aug. von Cadiz. „Patagonia“ 4. Aug.
von Cuxhaven. „Sithonia“ 3. Aug. von Penang. „Pontos“
3. Aug. von Funchal. „Scandia“ 4. Aug. von Kobe. „Cincinnati“
4. Aug. von Cuxhaven. „C. Ferd. Laeiß“ 4. Aug. von Hamburg.

Paſſiert: „Macedonia“ 3. Aug. Dover. „Ambria“ 3. Aug.
Perim. „Dortmund“ 4. Aug. Scilly. „Suevia“ 4. Aug. Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
4. Auguſt. „George Waſhington“ Mittwoch von Cherbourg ab.
„Brandenburg“ Mittwoch von Baltimore ab. „Seydlitz“ Mitt-
woch in Southampton an. „Borkum“ Mittwoch in Adelaide an.
„Sigmaringen“ Mittwoch in Jackſonville an. „Scharnhorſt“ Don-
nerstag in Antwerpen an. „Kaſſel“ Donnerstag von Bremerhaven
ab. „Krefeld“ Donnerstag von Bremerhaven ab. „Aachen“ Don-
nerstag Dover paſſ. „Lothringen“ Mittwoch in Aden an. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Dienstag von NewYork ab. „Kleiſt“ Donnerstag
in Schanghai an. „Prinzeß Jrene“ Mittwoch in NewYork an.
„Barbaroſſa“ Mittwoch in NewYork an.

Woermann--Linie. Hamburg, 4. Auguſt. „Arnold Amſinck“
Mittwoch von Lagos ab. „Jeannette Woermann“ Mittwoch in
Teneriffa an. „Savoia“ Mittwoch Cuxhaven paſſiert.

Knrorte und Reiſen.
S Für Reiſen im Spätſommer ſei auf das waldreiche und

landſchaftlich ſchöne Erzgebirge hingewieſen, das allen
Wünſchen des Erholungsſuchenden und Touriſten Rechnung trägt.
Ein Blick in das vom Erzgebirgsverein herausgegebene Verzeichnis
der Sommerwohnungen im Erzgebirge, das etwa 140 Sommer-
friſchen in Höhenlagen von 255 bis 1017 Metern aufweiſt, zeigt,
daß man dort noch eine große Anzahl billiger Plätze antrifft. Das
hübſch illuſtrierte Heft iſt koſtenlos durch die Amtliche Auskunft
ſtelle der Kgl. Sächſiſchen Staatsbahnen im Jnternationalen öffent-
lichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14, zu be
ziehen, die auch zu unentgeltlichen Auskünften gern bereit iſt.

Bad Elgersburg im Thüringer Walde. Das Sanatorium
Dr. Preiß bietet ſolchen nervöſen Kurgäſten, welche keinen Ferien-
und Kindertrubel haben wollen, einen behaglichen Kuraufenthalt
mit ſicherer, auf 24jähriger Ortserfahrung beruhender ärztlicher
Leitung. Das Renommee dieſes Sanatoriums begründet ſich auf
erzielte Heilerfolge, diätetiſche tadelloſe Küche und herrliche Lag..
Es empfiehlt ſich, Tennisgeräte und Luftbadeanzüge mitzubringen.

Die Elmener Bade- Zeitung vom 31. Juli weiſt einen Be-
ſuch von 5821 Perſonen nach.

Die Kurliſte von Vad Neuhaus a. Saale vom 1. Auguſt
weiſt einen Beſuch von 1500 Perſonen nach.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5, Augnſt, früh 7 Uhr.
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TenmiperaturLuft Tempe a 9r druck ratur Wind wetter höchſter niedrigſt. 2
Stand Stand

Hallel) 754,61 14 8W 2 heiter 19 10
Torgau?) 754,5 14 ſtill 22 11 1Nordhauſens) 756,6 12 W 1 bedech] 17 10 7
Magdeburg) 754,0 14 SW 1 heiter 20 11 17
Gardelegen) [753,7165 SW 1 18 13 22
Brockens) 8 SW 5 bedeckt 11 6 22Vorm ſtärkerer, nachm. ſchwacher Regen. 2) Vorm. ſchwacher
nachm. ſtärkerer Regen. Geſtern vorm. anhaltender Regen. Geſtern
vorm, ſtärkerer Regen. Vorm. ſtärkerer Regen, nachm. Regenſchauer.6) Geſtern anhaltende, nachts geringe Riederſchläge,

Wetterbericht des offiziellen Wetterbdienſtes.
Der Kern des umfangreichen Tiefdruckgebietes liegt heute

über Dänemark. Jn ſeinem Bereiche hatte der Dienſtbezirk geſtern
meiſt trübes Wetter mit ergiebigen Regenfällen, ſtellenweiſe ſind
ganz erhebliche Niederſchläge niedergegangen. Da das Tief auch
morgen noch ſeinen Einfluß auf unſere Wetterlage geltend
machen dürfte, ſo haben wir veränderliches, mäßig warmes
Wetter mit Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 6. Auguſt: Wechſelnd bewölkt, Temperatur wenig geändert,
Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt: Ziemlich heiter, trocken,

früh etwas kühler, am Tage ziemlich warm, jedoch erneuter Wetter
umſchlag in age

Vorausſichtliches Wetter am 7. Auguſt
wolkig bis trübe, mäßig warm, Regenſchauer,
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wird seit heinane 20 Jahre

eitweiſe heiter, meiſt
lellenweiſe Gewittet.

Grosse Tube: 1 Mark.
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Letzte Vraht- und Fernſpreqh-
Nachrichten.

Vom Kaiſerpaar.
Berlin, 5. Auguſt. Heute am Sterbetage des

Kaiſers Friedrich begaben ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin vormittags 10 Uhr im Automobil nach Pots-
dam zur Niederlegung eines Kranzes im Mauſoleum.
Heute nachmittag begeben ſie ſich nach Hannover und
von dort morgen nach Wilhelmshöhe

Großer Pelzwarendiebſtahl.
Berlin, 5. Auguſt. Aus dem Pelzwarengeſchäft

von Segall in der Kurſtraße raubten in der vergangenen
Nacht Diebe Pelzwaren im Werte von etwa 50 000 Mark.

Zu dem Feuer in Wittdün.
Hamburg, 5. Auguſt. Die Meldung auswärtiger

Blätter über eine große Feuersbrunſt im Bade Wittdün iſt
übertrieben. Es iſt lediglich das Dach des Maſchinen
hauſes des Elektrizitätswerkes abgebrannt. Der Be
trieb des Werkes iſt nicht geſtört. Das Kaſino und die
übrigen Gebäude blieben unberührt.

Selbſtmord.
Wien, 5. Auguſt. Der 25jährige Rennſtallbeſitzer und

Huſarenleutnant K. Gold ſch midt tötete ſich durch einen
Schuß ins Herz, nachdem er im Rennen große Summen
perloren hatte.

Tragiſcher Ausgang eines Streites.
Bukareſt, 5. Auguſt. Der Hauptmann Grigovesco

in Botſchani ſchlug dem Rechtsanwalt Scruncesci auf
offener Straße mit einem Hieb den Kopf ab, weil dieſer
von dem Hauptmann anläßlich eines Streits wegen einer
Dame für ſatisfaktionsunfähig erklärt worden war und den
Offizier mit einer Hundepeitſche bedroht hatte.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 5. Auguſt. Die Blätter berichten von

neuerlichen kleinen Kämpfen franzöſiſcher Trup-
pen mit den Truppen des Sultans von Wadai, in denen
die Franzoſen geſchlagen wurden.

Jn der Nähe von Medinah hat ein heftiger
Kam pf türkiſcher Truppen mit arabiſchen Stämmen ſtatt
gefunden. Die Türken hatten drei Tote und neun Ver
wundete. Die Araber ergriffen unter großen Verluſten die
Flucht. Von hier gehen vier Bataillone und eine Maſchinen
gewehr-Abteilung gegen die Druſen ab.

Dem Blatte „Jkdam“ zufolge iſt das Wilajet Wan für
cholera verdächtig erklärt worden.

Wie die Blätter melden, hat die kretiſche Re
gierung auf die Schritte der Konſuln wegen der Nicht
beſchickrng ber griechiſchen Nationalverſammlung eine
günſtige Antwort erteilt.

Saloniki, 5. Auguſt. Wegen der zunehmenden Um
triebe der Banden und der Unruhen, die anläßlich der Ent
waffnung ſich eines großen Teils der chriſtlichen Bevölke
rung der Provinz bemächtigt hat, iſt die militäriſche
Ueberwachung der Bahnlinie, die ſeit zwei
Jahren aufgehört hatte, wieder in vollem Umfange einge
führt worden.

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der unbefriedigenden Auslandsbörſen kommt hier immer

wieder die Anſchauung zum Durchbruch, daß für die heimiſche
Eiſen und Elektrizitätsinduſtrie günſtige Konjunkturverhältniſſe
bevorſtehen. Die in letzter Zeit erzielten Erfolge bezüglich der
Verbandsbildung in der Eiſeninduſtrie wirkten gleichfalls ermu
tigend auf die Spekulation ein. Heute wandte ſich das Intereſſe
auf dem Montanaktienmarkte neben Phönixaktien hauptſächlich
den Gelſenkirchener Bergwerksaktien zu. Unter äußerſt lebhaftem
Geſchäft gewannen dieſe ſprungweiſe über 3 Prozent, während
Phönixaktien über 1 Prozent anzogen, außerdem erfolgten um
fangreiche Meinungskäufe in Elektrizitätsaktien, die eine Beſſe
rung von mehr als 2 Prozent erzielten. Naturgemäß übte die
kräftige Aufwärtsbewegung dieſer Werte hauptſächlich auf dem
Montanaktien- und Elektrizitätsaktienmarkte eine anregende
Wirkung aus. Aber auch ſonſt gewann dadurch die anfangs un
ſichere Haltung große Feſtigkeit, wenn auch das Geſchäft auf dem
Banken, Bahnen und Fondsmarkt ſich in den bisherigen
Grenzen hielt. Schantungbahnaktien ſtellten ſich gegenüber dem
geſtrigen Schlußkurſe höher, und ebenſo zogen Oeſterreichiſche
Staatsbahnaktien um 1 Prozent an. Prinz Heinrichbahnaktien
zogen aus der günſtigen Haltung des Montangaktienmarktes
Nutzen. Petersburger Internationale Handelsbank erfuhren auf
Angebot zum erſten Kurs eine Abſchwächung von 2 Prozent. Tägl.
Geld 4 Prozent. Privatdiskont 8326 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkt konnte ſich heute nur ſehr
ſchwach entwickeln. Weizen bekundete im Anſchluß auf das Aus
land und auf unbefriedigende Meldungen aus Argentinien bei
Mangel an Abgebern feſte Haltung. Roggen wurde zum geſtrigen
Preis gehandelt. Hafer profitierte auf Deckungen. Mais war
träge. Jn Rüböl ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung auf die von den
Auslandsbörſen vorliegenden Meldungen und Deckungen fort.
Wetter: ſchön.

Weizen, behauptet. Sept. 195,75 Oktober 196,60.46, Dezbr.
197,00 Roggen, ſchwächer. Sept. 150,25 AC, Oktbr. 153,00
Dezbr. 153,75 A. Hafer, ruhig. Septbr. 151,50 Dezember
155,00 C. Mais, ſtill. Septbr. 138,50 Dezember
R ü b b 1, geſchäftslos. Aug. m Okt. m Dez. an A.

Tagesmarkktberichte.

Rew-York, 4. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Aug). Baum-
wolle- Preis loko middling 15,45 (15.45), Lieferung Sept. 14,30
(14,38), Lieſerung Novbr. 13,54 (13,73), in New Orleans 14
(148 Petroleum Standard white in NewYork 7,65 (7,65),
Standard white in Philadelphia 7.65 (7,65), Refined (in Caſes) 10,05
(10,05), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſteam 12,00 (12,10), Rohe Brothers 12,45 (12,465), Mais per
Septbr. 71/, (708/,), Dez. Mai Weizen,
roter Winterweizen loco 1072, (1078/,), Weizen per Sept. 107
(1072 per Dezbr. 1107 (1097 per Mai per Juli

Getreidefracht nach Liverpool 1 (12/,), Kaffee
Rio Nr. 7 loco 87 (8 Rio Nr. 72 per Sept. 7,05per Hkt. 7,20 (7165, Mehl, Spring-Wheat clears 4,30 (4,80
32 er 3,86 (8,86). Zinn 33,25-—33,50 (33,00 33,25).

upfer Standard loco 12,05--12,20 (12,05--12,20).
Chieago, 4. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Aug). Weizen,
Sept. 1028/, (101 ver Dez. 105 (104/5). Mais per
Dez. 608 (60). Schmalz Sept. 11,62x (11,70), per Okt. 11,50
(11,57x). Specd ſhort clear 11,75--12,00 (11,75--12,00). Pork per
Okt. e (20,75).

r am 5. AuguſtSaale: Halle Untp. 2,08, Obp. Trotha Untp. 2,40,
Grochlitz 1,58, Bernburg Untp. 1,36, Kalbe Obp. 1,69, Kalbe
Untp. 1,30. Elbe: Leitmeritz 0,50, Außig 1,02, Dresden

0,38, Torgau 1,68, Wittenberg 2,10, Roßlau 1,43,
Barby 1,73, Magdeburg 1,45, Tangermünde 1,97, Witten
berge 1,56, Hohnſtorf 1,22. Mulde: Düben 0,68.

Gibt es für Kinder im Wachstum wohl
etwas beſſeres als

2Mondamin aichpudding
mit gedämpften Früchten? Friſches Obſt gedämpft
oder geſchmort iſt ſehr zuträglich, der Mondamin
Pudding gibt den Nährwert dazu und macht daraus
eine delikate Mahlzeit. Auch Erwachſene werden die
erfriſchenden Speiſen nicht verſchmähen.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlun

Am Markt.
Merſeburg Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 5. August, 2 UVhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Berlin, 4. Aug. Die Motoren- und Laſtwagen-
Aktiengeſellſchaft in Aachen weiſt darauf hin, daß in
gewiſſen Zeitungen den Tatſachen abſolut nicht entſprechende Ge
rüchte über ihre angeblichen Beziehungen zu der Niederdeutſchen
Bank Verbreitung gefunden haben, wodurch ihr ein großer Schaden
zugefügt werde. Die eingangs erwähnte Geſellſchaft erklärt dem
gegenüber: Unſer Verhältnis zu der vielgenannten Nieder
deutſchen Bank beſtand früher darin, daß wir derſelben von unſerer
Kundſchaft Ueberweiſungen zugehen ließen und über unſer Gut
haben durch Scheck verfügten. Seit Anfang dieſes Jahres wurde
aber auch dieſes Verhältnis mit der vorerwähnten Bank abge
brochen. Die jetzt geſchilderten Verhältniſſe der Niederdeutſchen
Bank berühren daher unſere Geſellſchaft gar nicht. Auch hat
die Niederdeutſche Bank entgegen den Gerüchten in den Tages-
zeitungen keine Forderung an uns, ſondern haben wir
bei derſelben noch ein Guthaben von 13 729,27 A.

y. Nach dem Bericht des Vorſtandes des Elektrizitätswerks
Crottorf Aktien- Geſellſchaft über das am 31. Mai beendete Be-
triebsjahr hat die Erwartung, daß ſich das neue Geſchäftsjahr
befriedigend geſtalten werde, ſich erfüllt. Die Zahl der Strom
abnehmer ſtieg von 1545 auf 1681. Neu angeſchloſſen wurden
1455 Glüh- bezw. Metallfadenlampen, 42 Motoren mit 254 P
Leiſtung ſowie 40 Apparate, die zuſammen eine Mehreinnahme
von 11597 an Stromgeldern brachten. Von dieſem Betrage
entfallen 9693 auf Lichtſtrom, während der Kraftſtrom nur eine
Steigerung von 1904 aufweiſt. Einſchließlich 31460 Vor-
trag ergibt ſich ein Ueberſchuß von 140 458 für den folgende
Verwendung vorgeſchlagen wird: Amortiſationsfonds 30 000
Erneuerungsfonds 20 000 Rückſtellungskonto 2000 5 96
Dividende 55 000 Gewinnbeteiligung des Aufſichtsrats 2000
Vortrag 31 458 M.

y. Der Aufſichtsrat der Dresdener Preßhefe-Fabrik vorm.
Bramſch beſchloß, die Verteilung einer Dividende von 1334 Proz.
(i. V. 12 Proz.) vorzuſchlagen.

y. Die Generalverſammlung der Norddeutſchen Trikot-
weberei vormals Leonhard Sprick u. Co., Aktiengeſellſchaft in
Berlin, in der 378 000 Aktien vertreten waren, genehmigte den
Abſchluß per 30. April 1910, ſetzte die Dividende auf 9 Proz. feſt
und erteilte die Entlaſtung.

y. Die Generalverſammlung der Deutſchen Eiſenbahn
Betriebs-Geſellſchaft, Akt.Geſ. in Berlin, in der 1631 000
Kapital vertreten war, genehmigte den Abſchluß, ſetzte die ſofort
zahlbare Dividende auf 52 Proz. feſt und erteilte Entlaſtung.

WochenMarkktberichte.
Hamburg, 4. Ang. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen-
angabe geſtattet.) Die beſſere Stimmung im Futtermittelgeſchäft hat
ſeit Ansgabe unſeres letzten Wochenberichts weitere Fortſchritte gemacht
für die meiſten Futtermittel herrſcht eine regere Nachfrage, die Preis
beſſerungen zur Folge hat. Tendenz: feſter.

Reisfuttermehl 24--282 Fett und Proteln 4,35--5,00 ab Hamburg,
4,50--5,06 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,10--4,65 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,70-—3,15 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,65——4,85 ab Hamburg, Roggenkleie 4,65 bis
4,90 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,50-—5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,70--2,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,90 7,15 ab Hamburg, 53 bis
185 7,15--7,80 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52-58 7,25--7,70 ab Hamburg, 55--62 J 7,75--8,00 .4
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 Fett und Proteln
5,80 6,650 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26 90
Fett und Protein 5,70 6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protein 4,65--4,90 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 8,30-—8,80 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 Fett und Protein
A. ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 5 Fett und

Protern 7,50--8,00 A. ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--456
Fett und Proteln 6,10-—6,45 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30
Fett und Protern 5,75-6,10 A. ab Hamburg, Malzkeime 5,00 bis
5,50 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,59 bis
6,70 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Viehmärkte.
Köln, 4. Aug. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren:

756 Kälber, 230 Schafe und 1508 Schweine. Bezahlt für 50 Kg:
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt, Lebendgewicht 75- 84 (Schlacht
gewicht ausnahmsweiſe feinſte Maſt (Voll
milchmaſt-) u. beſte Saugkälber 60 64 6, mittlere Maſt
und gute Saugkälber 54-58 geringe Saugkälber
5052 A, e) Freſſec Schafe a) Maſtlämmer und jüngere Maſthämmel (90--92) AC., b) ältere Maſt
hämmel und gut genährte Schafe (85-88) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) (78--82) A. d) Marſchſchafe
und Niederungsſchafe (74--76) flott geräumt. Schweine:
a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht 53--55 AC., (Schlachtgewicht
67--70) vollfleiſchige über 2 Ztr. 52-55 (66 69) e) voll
fleiſchige über 21 Ztr. 52 54 (66 60) AC, d) Fettſchweine über 3 Ztr.

gering entwickelte 50--52 (63 66) Sauen und
geſchnittene Eber 47--51 (60--65) Geſchäft lebhaft räumend.
Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch, das Kilo am 4. Aug: a) Rindfleiſch:
Ochſen Ia 1,60 IIa 1,48--1,52 IIIa 1,38--1,44 A. Kühe
Ia 1,52 AC, IIa 1,42--1,46 IIIa 1,36--1,40 b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,44--1,48 AC, IIa 1,40--1,44 flott. Eingeführtes
Fleiſch am 4. Aug: 300 Großviehviertel, 176 Kälber und Schweine.
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,36--1,40 IIa 1,30
bis 1,34 IIIa 1,20 1,26 b) Kalbfleiſch: Ia 1,40
bis 1,50 AC, IIa 1,32 1,28 IIIa 1,16 1,30 Schweine
fleiſch Ia II miittel.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 5. Aug. Preis pro 100 Kilo 10,30 A. waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 5. Aug. Sofort: Hamburg 8,75Magdeburg 9,00 Sept. -Okt. 1910: Hamburg

8,77* Magdeburg 9,024 Februar- März 1911:
Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40 Tendenz: ruhig,.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack Umſatz 50 000 Ztr.

Brotraffinade l. ohne Faß 25,25--25,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 26,00--25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 14,97 G, 15,02 B. Okt.-Dez. 11,70G, 11,72 B.
September 14,05G, 14,10B. Jan.-März 11,77G, 11,82 B.
Oktober 11,80G, 11,85B. Mai 11,92 G, 11,95B.

Tendenz ruhig
Hamburg, 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 15,006G. Okt.-Dez. 11,756G.
Septbr. 14,07 G. Jan.-März 11,856G.
Oktbr. 11,856G. Mai 11,97 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 38 März 38 ßDezember 38 Mai 38 Tendenz behauptet.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ruhig.

P (Chriſtmann in Halle a.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene

Plätterin Minna Bittner
aus Halle a. S., W des

Jakobſtraße 26, geb.

14. März 1886 zu dar a. S.,
zuletzt wohnhaft geweſen in Halle
a. Saale, Burgſtraße 57 bei ihren
Eltern, welche ſich verborgen hält,
iſt die Unterſuchungshaft wegen
Abtreibung verhängt. Es wird
erſucht, dieſelbe zu verhaften und
in das nächſte Gerichts- Gefängnis
abzuliefern, ſowie zu den hieſigen
Akten 2 J. Nr. 749/10 ſofort
Mitteilung zu machen.

Alter: 24 Jahre.
Halle a. S., d. 3. Auguſt 1910.
Der Unterſuchungsrichter

bei dem Königl. Landgerichte.
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abt, A Nr. 2144 iſt heute bei der
Firma Philipp Chriſtmann
eingetragen: Offene Handelsgeſell-
ſchaft. Der Kaufmann Carl

S. iſt in
das Geſchäft als perſönlich haf-
tender Geſellſchafter eingetreten.
Die Geſellſchaft hat am 15. Juli
1910 begonnen.

Halle a. S., den 28. Juli 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2113 betreffend die
Firma Guſtav Alper in Böllberg
iſt heute eingetragen- Jnhaberin
der Firma iſt die Ehefrau Martha
Alper geb. Groh in Böllberg.

Der Uebergang der in dem Be
triebe des Geſchäfts begründeten
Verbindlichkeiten iſt bei dem Er
werbe des Geſchäfts durch Frau
Martha Alper ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 21. Juli 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2043 iſt heute bei der
Firma Walter Dreßler, Fabrik
pharmazeutiſcher Präparate in
Halle a. S., eingetragen: Jnhaber
der Firma iſt jetzt der Chemiker
Robert Pöppig in Halle a. S.

Der Uebergang der im Betriebe
des Geſchäfts begründeten Forde
rungen und Verbindlichkeiten iſt
bei dem Erwerbe des Geſchäfts
durch Robert Pöppig ausge-
ſchloſſen.

Halle a. S., den 28. Juli 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Pferde Auktion.

Sonnabend, den 6. d. Mts.,
mittags 12 Uhr verſteigere ich
hier, Mansfelderſtraſte 58,
„Gaſthof zur grünen Tanne“,
meiſtbietend
3 ſchwere Arbeitspferde,

ca. d Jahre alt, zugfeſt,
paſſend als Attkerpferde,

iowie fompl. Pouygeſchirr
wegen Geſchäftsaufgabe.

eſichtigung von 10 Uhr ab.
Zahlungsbedingungen nach vor
heriger Uebereinkunft. [3706

Hugo Götze, Auktionator,
Delitzſcherſtraße Nr. 78. Tel. 2579.

mitDampfziegelei Ringofen,
ca. 21 km von großer Stadt
Anhalts, mit ca. 66 Morgen Areal

und Produktion2—2 Millionen, Gebäude in der
Hauptſache ca. 10 Jahre alt, iſt
reiswert zu verkaufen. Für
en Abſatz der Steine bieten die

nahe gelegene Stadt mit reger
Bautätigkeit und die umliegenden
Ortſchaften reiche Gelegenheit
Für Kaufliebhaber mit ſchul-
pflichtigen Kindern ſei noch be
merkt, daß die Stadt ſehr gute
Schulen jeder Art hat. Auf gefl.
Anfragen unter J. Z. 1920 an
Rud. Mosse, Halle a. S.,
werden nähere Mitteilungen
gern gemacht. [3686

Pachtung,
ca. 600 Morg., ſofort zu zedieren.

K. Rödel, Halle a. S.,
Königſtraße 27 1. [2574

Laufe alle Sorten Stroh

in drahtgepreßten Ballen. Auf
Wunſch ſtelle Ballenpreſſe. An
gebote erbeten. [3685
Wilhelm Thormeyer S
nur Cöthen i. Anhalt.

Fernſprecher 42 und 107.
kelegr.-ur.: Sohnitzelmeyer kölhenanhalt.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe Thurm,
3528] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Arbeltsnachwois
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdebargerstr.67. Nebenstellen:
Aschersleben, Zollkerg 2; Cöthen, Baasdorferstr. 11;
Erfurt, Schlösserstr. 11/12; Halberstadt, Friedrichetr. 20;
Magdeburg, Bahnbofstr. I11; Naumburg a. S., Moritzplatz 3;
Nordhbausen, Bahnbofstr. 10; Sangerhausen Kylischestr. 9;
Salzwedel, St. Georgstr. 90;
Torgau, Ritterstr, 9;
Wittenberg, Bezirk Halle
Rossmarkt 15.

Weissenfels,
Stendal, Wüstewortbstr. 11;

Verl. Llosterstrasse;
a. S., Falkstrasso 5; Zoitz,

[3683

Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellenvermittelung für Güter-
beamte, Landwirtschaſterinnen u. Auſsichtspersonal.

Bauerngut
in Chursdorf bei Auma.

Verkaufe ſofort an ſchnell ent
ſchloſſenen Käufer mein faſt neues
Gut mit ca. 52 Mrg. Grundbeſitz,
allem lebend. u. tot. Jnventar und
reich. Ernte zum äuß. Preiſe von
37000 Mark. Offerten unter
„Bauerngut“ an Oſtthüringer
Zeitung, Auma, S. W. [3574

Gelegenheitskauf
Poupeé,

hocheleg. u. leicht, hat ſehr preisw.
abzug. Schumann, Fleiſcherſtr.“7.

klegantes Dixi-Kleinauto,
750 kg ſchwer, grüne Lackierun
u. Polſterung mit Verdeck, e
Phaeton, Aſitzig, 2 Zhlinder,

PS., drei Geſchwindigkeiten,
ein Rückwärts Cardan Antrieb,
elektr. und AcetylenBeleuchtung,
um Selbſtfahren vorzügl. geeignet,u Mk. 2400. gegen ſof. Kaſſe.

Gefl. Offerten aub T. e. 904
an die Exped. d. Ztg. [3503

Porzüglich gute Stellen
erhalten: Jüngere u. ältere Land
wirtſchafterinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-

ärtnerin., Kinderfrauen, Köchin.,
ädchen f. Küche u. Haus, Jungf.,

erſte und zweite Stubenmädchen,
Haus u. Küchenmädch. f. Güter.
draulario Vantzlöben, hen

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 1. Oktober ein

3 ur Er-junges Mädchen Ternnng
er Wirtſchaft ohne gegenſeitige

Vergütung bei Familienanſchluß.
Frau Gutsbeſitzer P. Meissmer,
Strenz-Naundorf, Poſt Belleben.

BGGGwGGGGGGAIs
Fandwirts-Cochter,

nicht unter 18 Jahren, findet per
1. Oktober zur Erlernung der
Landwirtſchaft a beſſerem Gute,
nahe Eisleben, bei Familienan
ſchluß ohne gegenſeitige Vergütung
Aufnahme. Auskunft erteilt

Paul Fritsche, Eisleben.
J

1 gebr. Bindemaſchine, faſt
wie ganz neu, für 390 Mark
unter Garantie abzugeben.

C. Kleprig., Zörbig.

la. Strohseile,
nur Stroh neuer Ernte. ([3515
Rob. Günther, Ouedlinburg.

e ſofort [3687W Reitpferd, De
Ia. geritten, 6-8 Jahre alt, ca. 175
groß, für 180--200 Pfd. Gewicht,
Goldfuchs, vier weiße Beine,
hervorragendes Exterieur, erſtklaſſ.
Jagdpferd, unter Dame gegangen,
weich in Hand. Offerten unter
A. L. 303 an Rudolf Mosse,
Magdeburg, erbeten.

60006606060060086860000
Mehrere ſehr ſchöne

2 Zuchtbullenkälber

ſchwarzbunte Oſtfrieſen, hat
abzugeben [3691

S Rittergut SchKopau,
Bez. Merſeburg.

Kartoffelflocken
Trockenſchnitzel

offeriere jeden Poſten preiswert.
Hugo Held, Corbetha, Bahnhof.

Petkuſer Saatroggen
von Originalſaat verkauft [3610

E. Schöllner. Holleben.

I ſeſorer
1. Verwalter,

welcher lebhaft und energiſch iſt,
zum 1. Oktober geſucht für Rüben
ſamen und Zuckerrübenwirtſchaft.
Bedingung Nadfahrer, aus Rüben-
wirtſchaft ſtammend, übungsfrei.
Gehalt 600--700 Mk. Zeugnis-
abſchriften bitte einſenden. [3689 S
baue, Rttgt. Kitzen, Bez. Leipzig.

Suche zu ſofort zur Aushilfe
bis 1. i f. ken Volontär-
Verwalter, derüben muß, jungen Fandwirt

aus guter Familie, der ſich nicht
ſcheut, ſelbſt mit zuzufaſſen.
Taſchengeld wird gewährt. [3602

Rockstroh, Amtsrat,
Münchenlohra b. Wolkramshauſen.

Volontär.
Auf einem hübſch geleg. Gute,

Rüben Wirtſchaft, in der Nähe
Quedlinburgs findet ein ar jung.

ann freundliche Aufnahme.
Offerten unter Z. qu. 915 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Ein Schuhmachergeſelle geſucht.
Friedr. Schulte, [3672

Herringen bei Hamm i. Weſtf.
Geſucht zum 1. 10. jüngere
amſell für kleineres Ritter

gut bei Familienan-ſchluß. Milch geht zur Molkerei.

Frau Clara Schroeder,
Röcken bei Lützen. [3614

PerſonenAugrbote.

Landw. Beamter ſucht per
1. Okt., ev. auch früher Stell. als
allein. od. erſter Beamter.
Bin mit Buchführung, Grün-
düngung, Rübenbau uſw. richtig
vertraut. Werte Offert. erb. unter
Z. m. 911 an die Exped. d. Ztg.

Herrſchaftlicher Kutſcher,
unverheiratet, Kavall. u. Kaſino
Ord. gew., ſucht per 1. 10. Stellung
als Kutſcher od. Bereiter. Off. erb.
A. Struck, Brachwitz, Bez. Halle S.

28 j. lediger Schweizer, in letzter
Stelle ein Jahr, ſucht Stelle.
Mehr. gutempfohlene Gutsfamilien
empfiehlt Wermannm Elsner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1.

Empfehle für 1. Okt. tüchtige
Landwirtin, 31 J. alt, b. 400 Mk.
Gehalt. Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße 12 I.

Empfehle Stubenmädchen und
Hausmädchen auf Rittergüter
ſofort oder 1./10. d. J. (3617

baura Faleke Veru. Haft,
Stellenvermittlerin, Ranniſcheſtr. 5.

Vermietnugen.

Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,
Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof.
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

Herrſchaftl. Wohnung, I. Etg.
4 Zimmer und Zubeh., vorn und
hinten Balkon, Preis 650 Mk.,
per 1. Okt. d. Js. zu vermieten.
3560] Rich.-Wagnerſtr. 20.

2 Blücherstr. 17, I. et
J 7 heizb. Zim. Küche, Speiſek,
8 Bad u. 2 Kam. m. ſonſt. Zubeh.,

Gas ev, elektr. Beleucht. u. groß.
G Garten 1. 10. zu verm. Beſicht.S werktags von 106 Uhr. Zu

melden Königſtr. 84 „Iduna““,
beim Hausmeiſter BIockK.
Richard Wagnerſtr. 40,

hochherrſchaftl. Wohnung, beſteh.
aus 8 Zimmeru, Küche, Bad u.
ſonſtigem Zubehör, mit Garten
benutzung, für 1100 Mk. 1. Okt.
d. J. zu vermiet. durch C. Drebinger,
Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.
x für ca. 14 Pferde, 2ſtöck.x Stall Lagerſpeicher und Hof,

3 Min. v. Güterbahnh.,p. 1.10. cr.
zu vermieten. Anfr. unt. B. W.

2595 an Rudolf Mosse, Halle.

Geldverkehr.
Suche 3--4000 Mk zu 5

hinter 12000 Mk. zur zweiten
Stelle auf meine vor 10 Jahren
erbaute Molkerei mit bedeutender
Käſerei, zwecks
Brandkaſſe 35 000 k., Wert
45--50 000 Mk. Verm. zwecklos.
Off. u. Z. o. 913 a. d. Exp. d. Ztg.

Meissen.,HausPenſ. Kliemand, Martins
ſtraße 1 J. Gründl. hauswirtſch.
u. wiſſenſchaftl. Fortbild., auf W.
Muſik, Malen, Sprachen, Tanz.
Vorzügl. Verpflegung. Weiteres
d. Proſpekt, ff. Referenzen.

Als tüchtige Maſſenſe
geprüfte

empfiehlt ſich beſſ. gebildete junge
rau den geehrten Herrſchaften.
oſtkarte genügt, komme auch

nach auswärts. [3607
Delitzſcherſtr. 24 pt. r.

„Jch mußte mich vor 2 Jahren
am Hals wegen einer

Drüsen-
anſchwellung operieren laſſen. Die
Wunde iſt längſt vernarbt, trotzdem
waren d. Drüſen im Januar wieder
ſtark angeſchwollen. Auf ärztl. Rat
trankich Altbuchhorſter Mark-Spru-
del Starkquelle (Jod-Eiſen-Man-
ganKochſalzquelle). D. Erfolg war
überraſchend. Schon nach d. 6ten Fl.
warend. Drüſenzum. größt. Freude
vollſt. zurückgegangen. Jch werde
d. MarkSprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit
anregend, verdauungfördernd und
blutverbeſſernd u. bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich fr. trank.
H. G.“ Aerztlich warm empfohlen.
Literfl. 95 Pf. in d. Apotheken.
Generaldepot für Halle: Wilhelm
Höfer. Ferner zu haben bei:
Herm. Pfuhl, Hugo Schulze, Neu-
marktdrogerie, Herm. Stitz Nachf.,

Max Rädler. [3682
S pezialhaus für

feinere Glashütter und Genfer
Taſchenuhren.

Moderne Zimmeruhren
in jeder Art. 3616

Radium-Weckeruhren
mit nachts ſtark leuchtenden

Zifferblättern und Zeigern
empfiehlt

Paul Maseberg,
4 Uhrmacher,
nur Große Ulrichſtraße 48,

gegenüber der Bölbergaſſe,
parterre, J. Etage und

Maſeberg-Paſſage.
Atelier für Reparatur kom-
plizierter u. jeder Art Uhren.
Mitglied des R.-Sp.Vereins.

Penſion ſofort geſucht
für ein 9jähriges Mädchen, das
die ſtädtiſche höhere Töchterſchule
von jetzt an beſuchen ſoll. Sehr
erwünſcht wären gleichalterige
Schülerinnen derſelben Schule in
der Penſion und verſtändnisvolle
Beaufſichtigung der Schularbeiten
(am liebſten durch eine Lehrerin).
Gefl. Angebote mit Angabe des
Penſionspreiſes unter Z. w. 916
einzuſenden an die Exped. d. Ztg.

Kuabem
finden anerkannt vorzügl. Penſion.

Karlſtraße S I.

Neueste Gliederarmbänder
guwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Zapfenſtraße Fernſpr. 3495.
4

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Frieda Paech
mit Herrn Alexander von
Mendelsſohn-Bartholdy
(Krotoſchin Prinzenhof bei
Krotoſchin). Fräulein Liſe
Lehmann mit Hrn. Landwirt
Ulrich Zabel (Drzentſchewo
Kreis Goſtyn Nickern, Kreis
Züllichau). Frl. Helene von
Rothkirch und Panther
mit Herrn Hauptmann Bodeo
von Baumbach (Giersdorf,
Kreis GoldbergHaynau). Frl.
Bertha Anderſon mit Hrn.
Eduard Grünewald(Naum-
burg a. S. -Kindelbrück, Thür.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
A. Neumann (Lapitz). Hrn.
d Graf von Schwerin-
Vettrin (Berlin). Eine
Tochter: Hrn. Diplomingenieur
Ahrens (Magdeburg). Hrn.
Carl Miller, (Magdeburg.

Geſtorben: Hr. Ritterguts-
beſitzer von Ferber-Turow
(Berlin). Hr. Freiherr von
Stenglin (Hannover). Hr.
Privatmanm Gottlieb Zie gler
(Delitzſch). Hr. Geh. Reg Rat
Dr. jur. Wilhelm Rheniu(Tambach i. Th.). Hr. Oberar zt
Dr. v. Buchka (AltScherbitz)
Hr. Landwirt Jul. Schuppe
(Gunsleben). Herx Zahnatzt
Emil Torger, (Halberſtadt
Hr. Fleiſchermeiſter Friedrich
Kitz i g (Torgau). Hr. Land-
wirt H. Müller Görſchen
r. m Scharnbe

(Roßlau). Frau Marie v on
Heydebreck geb. Lezius
(Köslin). Frl. Agnes Thür-
nagel (Cönnern).

32.

Nr.

128

e

S

e
c

c

e

Reife,



G. Auguſt 1910.

V
u

I

v W

Provinz Sach sen

Sie Nachbarſtaaten
im Verlage

der Halleschen Zeitung

Zeilage zur Halleſchen Seitung

S e d ee e

e

Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Nachdruck der Originalartikel, wenn nicht ausdrücklich verboten, nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Abhandlungen.
Walthers Lehrbuch der Geologie von Deutſch

land und ſeine Bedeutung für die Landwirtſchaftunſerer Veoving

Von Dr. D. Lienau-Halle a. S.
Die geologiſche Wiſſenſchaft hat in den letzten Jahr-

zehnten gewaltige Fortſchritte gemacht. Während die
Geologie in früheren Jahren vorwiegend auf mineralogiſch-
chemiſcher Grundlage betrieben wurde und die Beſchreibung
von Mineralien und Kriſtallen dem Schüler manche lang-
weilige Stunde bereitete, iſt man jetzt imſtande, durch die
Fortſchritte der Geſteinskunde, die genauere Erforſchung
der Lagerungsverhältniſſe der Geſteine und durch das ein-
gehende Studium der Verſteinerungen lebensvolle Bilder
von früheren Erdepochen zu entwerfen. Dieſe Art
geologiſcher Forſchung iſt auch für den Landwirt nach zwei
Richtungen intereſſant; einmal iſt es für jeden Gebildeten
wertvoll, zu wiſſen, auf welche Weiſe die mannigfaltigen
Formen der Landſchaften ſeiner Heimat entſtanden ſind,
und zweitens gewährt ſie der Landwirtſchaft in ihrem
Grenzgebiet, wo Geologie und landwirtſchaftliche Boden-
kunde zuſammenſtoßen, auch ungemein wertvolle praktiſche
Förderung.

Auf dieſen Gebieten haben uns die Arbeiten des
Halleſchen Geologen Johannes Walther ſchon eine Reihe
wertvoller Werke beſchert. Jch nenne hier nur ſeine Vor-
ſchule der Geologie, die jedem Anfänger warm zu empfehlen
iſt, ſeine Thüringer Heimatkunde und ſein großes Werk:
„Die Geſchichte der Erde und des Lebens“. Jn dieſen Tageniſt ein neues Werk aus der Feder dieſes Gelehrten er-
ſchienen, auf welches wir heute die Aufmerkſamkeit unſerer
Leſer lenken wollen. Es iſt: „Das Lehrbuch der Geologie
von Deutſchland, eine Einführung in die erklärende Land-
ſchaftskunde für Zehrende und Lernende“. Verlag von
Quelle Meyer in Leipzig, Preis 7,60 Jn demVorwort zu dieſem Suche ſagt Walther: „Tägliche Er-
fahrung lehrt uns, daß in den weiteſten Kreiſen der Jugend
und des Volkes für geologiſche Erſcheinungen ein lebhaftes

Jntereſſe beſteht und daß jeder, der einmal ernſthaft be-
gonnen hat, geologiſch zu beobachten und zu denken, von
Begeiſterung für dieſe ſchöne Wiſſenſchaft erfüllt iſt“. Dieſe
Begeiſterung zu wecken, geologiſch denken und beobachten
zu lehren, iſt das genannte Buch geeignet, wie ſelten eines.

Das erſte Kapitel behandelt die auf der Erde wirk-
ſamen geſtaltenden Kräfte. Walther zeigt zunächſt, daß das
Landſchaftsbild im weſentlichen abhängig iſt von dem
geologiſchen Bau der betreffenden Gegend. Er ſchildert
dann, wie die Geländeformen keineswegs etwas Bleibendes
ſind, ſondern daß ſie durch die Einwirkung der geologiſchen

Kräfte beſtändigem Wechſel unterliegen. Wenn dieſe Ver-
änderungen des Landſchaftsbildes dem Laien auch nur
wenig bemerkbar ſind, ſo iſt der geologiſch geſchulte Blick
doch bald imſtande, ſie allezeit und allerorts zu beobachten.

Die in Frage kommenden Kräfte beſtehen einmal in der
Abtragung, in der Erniedrigung beſtehender Unebenheiten
(der Meeresküſte, der Berge und Gebirge). Das von dieſen
Höhen durch die Kraft des Waſſers und der Luft abgetragene
Material wird in ſogenannten Sammelmulden, in Ver-
tiefungen der Erdrinde wieder abgelagert. Dort wird es
durch den Druck überlagernder Schichten und durch Binde-
mittel verſchiedener Art wieder zu Geſtein verkittet. Sinken
ſolche mit Geſteinen beladene Sammelmulden den Be-
wegungen der Erdrinde folgend in größere Tiefen, ſo er-
fahren ſie in der ſogenannten Zone der Verkittung und
Vergneiſung weitere Umwandlungen und eine noch ſtärkere
Verfeſtigung zu Geſtein. Solche Schichtgeſteine werden
durch andere Bewegungen der Erdrinde unter Umſtänden
wieder emporgehoben oder gefaltet, ſie bilden von neuem
Feſtländer und Gebirge und unterliegen als ſolche wiederum
der Wirkung der abtragenden Kräfte. Jn Verbindung mit
dieſen Bewegungen der Erdrinde werden die vulkaniſchen
Erſcheinungen und die Umprägung der Faltenkerne alter
Gebirge beſchrieben, und hieran ſchließt ſich ein ſehr leſens-
wertes Kapitel über die Grenzen der geologiſchen Erkennt-
nis. Es wird hierin ſcharf umriſſen, welche Fragen die
Geologie zu löſen vermag und welche nicht. Zu den unlös-
baren Fragen gehört zum Beiſpiel die nach der Beſchaffen-
heit des Urzuſtandes der Erde, nach der Zuſammenſetzung
der erſten Erſtarrungskruſte und nach dem Anfang des
Lebens auf der Erde. Demgegenüber ſteht aber die Ver-
vollſtändigung des Bildes der vorweltlichen Tier- und
Pflanzenwelt, die Verteilung von Meer und Land, von
Gebirge und Ebenen in früheren Erdperioden, mit anderen
Worten, eine faſt lückenloſe Geſchichte unſeres Planeten,
durch welche der Stammbaum des Lebens von den älteſten
bekannten Tier- und Pflanzenformen bis zu den heute
lebenden hindurchläuft. Der Schlußabſchnitt des erſten
Kapitels behandelt die einzelnen Formationen der Erdgeſchichte und deren Benennung.

Kapitel II bietet uns eine hochintereſſante geologiſche
Geſchichte unſerer deutſchen Heimat. Der erſte Abſchnitt
behandelt in großen Zügen den geologiſchen Bau Deutſch
lands, welche Ausführungen weſentlich durch eine ſehr
ſchöne Strukturkarte, die dem Werk beigefügt iſt, ergänzt
werden. Jn dieſer wirklich ungemein lehrreichen Karte
erblicken wir einen der Hauptvorzüge des neuen Walther-
ſchen Buches. Wir ſehen, wie ſich i in der Urzeit und im Alter-
tum der Erde ein mächtiger Stoß von Trümmer- und Er-
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ſtarrungsgeſteinen gebildet hat. Wir ſehen wetiker, wie
dieſe Geſteine in der Steinkohlenzeit zu ausgedehnten
Faltengebirgen emporgehoben wurden und wie dieſe kar-
boniſchen Gebirge am Ende der Steinkohlenzeit wieder bis
auf ihre Wurzeln abgetragen wurden. Dieſe Schwächung
der Erdrinde durch die Abtragung der altzeitlichen Gebirge
hatte die mächtigen Porphyrergüſſe zur Folge, deren Reſte
wir gerade hier bei Halle auf dem Galgenberg, dem Peters-
berg, dem Giebichenſtein und den Cröllwitzer Höhen aus-
gezeichnet beobachten können. Ueber dieſen abgetragenen
karboniſchen Gebirgen wurden tafelförmig die Schichten
des Mittelalters der Erde, der Trias-, Jura und Kreidezeit
abgelagert. Und auf dieſem nur hier und da gefalteten
und geſtörten Tafelgelände breiteten ſich dann die Sümpfe
und Landſeen der Tertiärzeit aus, in welcher unſere Braun-
kohlen entſtanden ſind. Ein großer Teil dieſer altzeitlichen,
mittelalterlichen und tertiären Ablagerungen wurde dann
in der nun folgenden Eiszeit von der Grundmoräne des
Jnlandes überzogen, aus welcher in der norddeutſchen Tief-
ebene wenigſtens der Untergrund der älteren Geſteine nur
noch in wenig Jnſeln hervorragt.

Ein ſehr intereſſanter Abſchnitt in dieſem Kapitel
behandelt die Kohlenſümpfe, weit ausgedehnte Landſtriche
am Meeresufer, in welchen ein üppiger Pflanzenwuchs
wucherte und in denen die Steinkohlen entſtanden ſind. Wir
lernen Deutſchland kennen in der Zechſteinzeit, als hier ein
von dem Weltmeer abgeſchnittenes Binnenmeer, umgeben
von heißen, vegetationsloſen Wüſten brandete. Wir ſehen
in dieſem Zechſteinmeere den Kupferſchiefer der Mansfelder
Mulde entſtehen und die mächtigen Ablagerungen von
Anhydrit, Steinſalz und Kaliſalzen ſich niederſchlagen, die
heute, bergmänniſch abgebaut, eines unſerer wertvollſten
Düngemittel bilden. Wir erfahren weiter, wie ſich auf
dem Boden dieſes vollkommen verdunſteten Meeres eine
Wüſte ausbreitete, die im Norden und Oſten von mächtigen
Gebirgen umrahmt war. Von dieſen Gebirgen rieſeln
infolge der Verwitterung und Schwerkraft mächtige Sand-
maſſen herunter, welche, vom Wind aufgenommen, als rote
Wanderdünen über das Land gewälzt werden. Auf die
bunte Sandwüſte folgt das Muſchelkalkmeer, die Keuperzeit
mit ihren mannigfachen Ablagerungen, dann das Jurameer
und ſchließlich die Kreidezeit, deren Ablagerungen wir nörd-
lich vom Harz in der Quedlinburger Kreidebucht ſo wohl
entwickelt vor uns haben. Hieran ſchließt ſich die ſchon er
wähnte Tertiärzeit, in welcher die Erdrinde wiederum von
gewaltigen gebirgsbildenden Vorgängen und vulkaniſchen
Eruptionen betroffen wurde; und auf dieſe Zeit einer leb-
haften Bewegung, eines wahrhaft tropiſchen Pflanzen-
wuchſes und hochentwickelten Tierlebens folgt dann das ver
nichtende Ereignis der großen Schneezeit, welche all dieſe
Kultur unter rieſigen Eismaſſen begrub und unter ihren
Schlammſtrömen verſchüttete. Dieſes gewaltige Ereignis
der Vorzeit erlebte zweifellos der prähiſtoriſche Menſch,
dem der letzte Abſatz dieſes Kapitels gewidmet iſt, ſchon
mit. Ja, wir dürfen annehmen, daß die ſchwierigen Ver-
hältniſſe, unter denen er zu leben gezwungen war, ſeine Jn-
telligenz auf das Höchſte anſpornte und ihn zu der Erfindung
immer vollkommenerer Geräte und Waffen veranlaßte.
Namentlich war er genötigt, ſich zum Schutze gegen die Kälte
Kleidung und Wohnſtätten zu verſchaffen, und die Erfin-
dung des Feuers dürfte auf dieſe Zeit des Kampfes mit der
polaren Kälte zurückzuführen ſein.

Das letzte Kapitel des Waltherſchen Buches behandelt
die deutſchen Landſchaften, welche in folgenden Gruppen
beſprochen werden. Zuerſt die Norddeutſchen Senken, dann
die mittleren Bergländer und ſchließlich das Alpengebiet.
Unſere Provinz erſtreckt ſich mit ihren nördlichen und öſt
lichen Teilen ins Gebiet der norddeutſchen Tiefebene, mit
ihren ſüdlichen Teilen über die mittleren Bergländer. Unſere
Leſer werden in dem Kapitel: das norddeutſche Tiefland, der
Harz, das nördliche Harzvorland, die Mansfelder Mulde, der
Thüringer Wald, die Thüringer Senke, das oſtthüringiſche
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Schiefergebirge mannigfache Anregung zum Studium ihrer
engeren Heimat finden.

Der Schlußabſatz des Buches behandelt die Erweiterung
unſeres Weltbildes durch die Geologie. Walther weiſt in
dieſem mit dichteriſchem Schwung geſchriebenen Abſatz nach,
daß die Geologie, wie alle Naturwiſſenſchaft, nicht nur prak-
tiſche, ſondern auch ſehr erhabene und ideale Ziele verfolgt.
Was die Praxis anlangt, ſo kann der Landwirt aus der Art
der bodenbildenden Geſteine und aus der Art und Weiſe,
wie die Natur dieſe Geſteine in Boden verwandelt unendlich
viel für die kulturelle Behandlung ſeiner Böden lernen. Der
Wert, den die Geologie hinſichtlich der Heimatkunde hat, iſt
ſchon erwähnt. Beſonders wertvoll iſt ſie aber als Lehr-
gegenſtand durch die Eröffnung großer Geſichtspunkte.
Wenn wir ſehen, wie die urſprünglich regellos gemiſchten
Stoffe der Erde ſich in den feurigen Kern, in die Hülle der
Geſteine, in die Waſſer- und Lufthülle ſondern, wenn wir
beobachten, wie ſich die Lebenshülle der Tier- und Pflanzen-
welt in dieſe Sphären einordnet, und intereſſanten Be
ziehungen verfolgen, die zwiſchen dieſen beſtehen, ſo werden
wir von tiefer Bewunderung vor dem Weben und Wirken
der Natur erfüllt. Eine weitere aus der Geologie zu ent
nehmende Lehre iſt die von dem Wandel aller Erſcheinungen.
Wir ſehen, wenn wir geologiſch beobachten gelernt haben,
daß auch das höchſte Gebirge, das weiteſte Meer und der
härteſte Fels nicht unveränderlich iſt; wir können verfolgen,
wie gewaltige und vernichtende Ereigniſſe bald langſam
wirkend, bald plötzlich hereinbrechend die Erdoberfläche ver
ändert haben. Der kurzſichtige Blick pflegt in ſolchen Ereig-
niſſen nur Unglück, Tod und Vernichtung zu ſehen, während
uns gerade die Geologie lehrt, daß dieſe Veränderungen der
Lebensbedingungen für Tiere, Pflanzen und Menſchen den
Anſtoß zur Weiter- und Höherentwicklung geben. Zahlloſe
Arten, welche unter beſonders günſtigen Lebensbedingungen
ungeſtört und friedlich dahin lebten, entarteten und verfielen
der Vernichtung, während ſchwierige Verhältniſſe die Lebe-
weſen gezwungen haben, früher ſowohl, wie heute noch ſich
den veränderten Lebensbedingungen anzupaſſen und mit
einem Wort in ihrer Aufwärtsentwicklung fortzuſchreiten.

Wir hoffen mit dieſen kurzen Ausführungen, die den
reichen Jnhalt des neuen Buches unſeres Halleſchen Geologen
ſelbſtverſtändlich nur andeutend wiedergeben können, auch
unſere Leſer zu eifrigem Studium dieſes ſchönen Werkes
angeregt und au einiges Jntereſſe für die bisher in Laien
a wenig bekannte geologiſche Wiſſenſchaft erweckt zu

aben.

Blattjagd.
„Um Jacobi (25. Juli) ſpringt der Bock aufs Blatt“,

ſagt eine alte Jägerregel, und ſie hat auch im allgemeinen
recht, obwohl Beginn und Schluß der Rehbrunft je nach der
Gegend verſchieden iſt; für unſere norddeutſchen Reviere
der Ebene hat die Brunft, die „Blattezeit“, in den Tagen
vom 6. bis 10. Auguſt meiſt ihren Höhepunkt erreicht.

Jn vielen Revieren wird der Abſchuß der Rehböcke nur
in der Blattezeit vorgenommen und gar nicht gepürſcht.
So werden an einer Stelle nicht ſelten zahlreiche Rehböcke
geſtreckt, während in derſelben Saiſon überall die Klage
laut wird, daß die VBöcke ſehr ſchlecht oder gar nicht ge
ſprungen ſeien. Der ſo verſchiedenartige Erfolg, wie er
beim Blatten erzielt wird, gehört noch zu den offenen
Fragen der Jagd.

Programmgemäß ſoll alſo am Jacobitag der Bock aufs
Blatt ſpringen, aber ſolch Rehbock, und namentlich ein
älterer, gewitzigter Herr iſt ein ſonderbarer Heiliger, der
ſeinen eigenen Kopf hat. Manchmal reagiert der bis zur
Tollheit Verliebte auf die unglaublichſten Töne, die ſolch
blattender Waldmuſikant, der noch nie im Leben den
Naturlaut, Lockruf der alten Ricke oder Angſtgeſchrei des
Schmalrehs, ſelbſt gehört hat, auf ſeinem Jnſtrument her-
vorbringt. Hat er aber ſeinen ſchlechten Tag, dann tut er
es auch nicht, man kann aufſtellen, was man will: man kann
ſich in den ſchönſten, naturgetreueſten Tönen die Lunge lahm
blaſen, ohne auch nur ein Stück zu ſehen. Das kommt
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häufig vor, daran trägt aber nicht allein die Laune des
Rehbocks, ſondern ſehr oft die Unvorſichtigkeit des Jägers
die Schuld. Er geht zu laut oder mit ſchlechtem Wind bis
in die Gegend, wo der Bock ſeinen Stand hat, und wenn er
zu blatten anfängt, hat der Bock ihn ſchon vernommen oder
Wind von ihm bekommen. Auch machen viele Jäger den
Fehler, beim Blatten ſich ohne Deckung aufzuſtellen; der
oft leiſe anſchleichende Bock eräugt ſie dann ſchon von weitem
und beobachtet, wie ſie mit keuchendem Atem vergebliche
Anſtrengungen machen, um ihn zu täuſchen. So ein miß-
trauiſcher Bock, der Lunte gerochen hat, den Kopf bald
hoch, bald tief haltend, die Naſenlöcher gegen den Wind
weit geöffnet und mit den Vorderläufen erboſt die Erde
ſchlagend, bietet ein Bild zum Malen. Dergleichen „ver-
blattete“ Böcke ſind ſchwer zu berücken. Zwar treibt ſie
die Neugierde wieder heran, aber ſie umkreiſen Jäger im
weiten Bogen, um ſich von ihm Wind zu nehmen. Ge-
wöhnlich fangen ſie auch an zu ſchmälen, dann kann man
das Blatten am dieſer Stelle getroſ aufgeben. Einem
ſolchen Schlaumeier iſt aber doch beizukommen, indem man
einen Hinterhalt legt. Hinter dem blattenden Jäger ſtellt
ſich in einiger Entfernung ein zweiter auf, der faſt immer
ſicher zu Schuß kommt, wenn der Bock nach der Gegend
ſichert, von der die verlockenden Töne erſchallen. Es gibt
Böcke, die fabelhaft dumm oder vielmehr ſo wahnſinnig
verliebt ſind, daß ſie ſelbſt dem unerfahrenſten, unwaid-
männiſchen Jäger beim Blatten zur Beute fallen. Dieſe
Böcke können gefehlt oder ſonſt vom Jäger erſchreckt werden,
letzterer kann frei im ſchlechteſten Winde ſtehen, ſobald der
Ton des Lockinſtrumentes ertönt, kommen ſie angeſtürmt.
Jmmer glauben ſie, dieſe Töne würden von einer ſchmachten-
dem Schönen ausgeſtoßen, keine noch ſo trübe Erfahrung
r ſie klüger, bis ſie endlich dem mörderiſchen Blei er

iegen.
Jrn früherer Zeit ſuchten die Jäger den Rehbock zu

berücken, indem ſie auf einem natürlichen Blatt, am lieb-
ſten einem talergroßen Birkenblatt, den Brunftlaut der Ricke
nachahmten. Heute verſtehen das nur die wenigſten, die
meiſten nehmen zur Kunſt ihre Zuflucht. Das Birkenblatt

erfordert allerdings eine beſondere Fertigkeit in der Hand-
habung und es gelingt nicht jedem, ſich dieſe anzueignen,
Von dem Gebrauch des natürlichen Blattes rühren denn
auch die Namen Blatten, Blatter, Blattezeit her. Der
Ton des Blattes darf nie metalliſch hart, nicht grell und
ſcharf, ſondern muß ſehr weich, ſanft und gezogen ſein.

Zur Ausübung der Jagd mit der Blatte gehört, wie
überhaupt zu jeder Jagd, Vorſicht und Ausdauer. Hat der
Jäger ſeinen Stand, den man ſich ſchon im Laufe der
Pürſchzeit ausgeſucht und, wo es nötig, etwas vorbereitet
hat, eingenommen, ſo verhalte man ſich zunächſt eine
Zeitlang lautlos, damit ein etwa in der Nähe befindlicher
Bock ſich über das gehörte Geräuſch erſt wieder beruhigen
kann. Dann blatte man fünf bis ſechsmal hintereinander,
nur mäßig laut und vorſichtig, daß dabei kein Mißton
herauskommt, den der Bock übelnehmen würde. Dann
einige Minuten Pauſe und abermals geblattet. Jetzt heißt
es Augen und Ohren weit aufmachen. Man hört ein oder
mehrere Rehe ſich nähern und verhalte ſich unbeweglich, ohne
zu blatten. Der Bock ſucht die Stelle, von wo er den Ton
vernommen, auf, wechſelt langſam an und ermöglicht ſo
ein ſicheres Abkommen; viel beſſer, als wenn er, durch
nochmaliges Blatten gereizt, wie die Kugel aus der Büchſe
flüchtig ankommt und den Jäger faſt umrennt.

Man glaubt nicht, was alles und darin liegt ein
großer Vorzug der Blattjagd, auch wenn man keinen Bock
bekommt! aufs Blatt ſpringt, namentlich wenn der Ton
zu fein oder klagend iſt: Raubzeug aller Art, befiedert
und behaart, zwei- und vierbeinig, auch ſolches, welches
man leider nicht ſchießen kann, folgt dem verlockenden Ton
in der Hoffnung auf gute Beute. Fuchs, Katze, Raubvögel
aller Art, darunter den „heiligen“ Buſſard, das Unſchulds
lamm, habe ich dabei ſchon geſchoſſen. Einmal, in der Nähe
der Eiſenbahn in der Heide, ſprang mir ein Bahnwärter
aufs Blatt, einen ſchweren Schraubenſchlüſſel als improvi
ſierte Waffe, ein anderes Mal eine Bickbeerenſucherin, die
auch ſchon wußte, wo Barthel den Moſt holt, mit gezückter
Sichel in der Hand. Beide waren recht enttäm t

Kleinere Mitteilungen.
Die erſte Wanderverſammlung der Geſellſchaft zur

Förderung deutſcher Pflanzenzucht.
Dr. A. Eichinger, Halle a. S.

(Fortſetzung.)
Am Montag, den 4. Juli 1910, fand zuerſt früh eine Be-

ſichtigung der agrikultur-chemiſchen Kontrollſtation und der Ver
ſuchsſtation für Pflanzenkrankheiten, Jnſtitut der Landwirt
ſchaftskammer, ſtatt. Beſonders intereſſierte im letzteren
Inſtitut das von der Firma Büttner in Uerdingen aufgeſtellte
kleine Modell eines Univerſaltrockenapparates, mit dem die
Brandverſuche durchgeführt waren. Alsdann fuhren die Teil-
nehmer mit Droſchken nach der Pflanzenzuchtſtation des landw.
Jnſtituts der Univerſität, die in ihren Gebäulichkeiten zwar erſt
im Entſtehen begriffen iſt, deren ganze Anlage aber beweiſt, ein
wie breiter Raum den Jntereſſen der Pflanzenzucht eingeräumt
werden ſoll. Beſonders wertvoll erſcheint das Winterungs- und
Sommerungsſortiment, in dem die gangbarſten Sorten in hoher
Zahl aufgenommen ſind und ein hervorragendes Vergleichs-
material für die Studierenden wie auch für die praktiſchen
Züchter ſein können. Eine weitere Aufgabe erblickt die Pflanzen-
zuchtſtation des land wirtſchaftlichen Jnſtituts darin, für den
praktiſchen Züchter geeignete Apparate zu konſtruieren, die ſeine
Arbeit vereinfachen und ſicherer geſtalten ſollten. Beſonderes
Jntereſſe rief von den vorgeführten Apparaten ein Körner-
legungsapparat hervor, bei dem die Körner ſtets genau in gleiche
Tiefe und Entfernung gelegt werden können unter Garantie für
Ein z el auslegung der Körner, die mit einem Blick kontrolliert
werden kann. Zugleich iſt mit der Verwendung des Apparates
eine erhebliche Mehrleiſtung verknüpft.

Gegen Mittag verſammelten ſich die Teilnehmer der Ver-
ſammlung im Schießhaus Birkhahn, wo das Mittageſſen ein
genommen wurde. Danach wurden die Beſprechungen wiſſen
ſchaftlicher Art fortgeſetzt. Herr Saatzuchtleiter Baumann-
Aderſtedt ſprach über „Gräſer und Kleezüchtung“. Das Bedürfnis
für gute Gras- und Kleezüchtungen iſt vorhanden, doch iſt die
Rentabilität der Züchtung ſehr abhängig vom allgemeinen Preis.
Bei Klee iſt die Züchtung rentabel, nicht immer bei Gräſern, da
hier der vom Ausland diktierte Weltmarktpreis eine erhebliche
Rolle ſpielt. Es werden von den Gräſern einige in Deutſchland
kultiviert, beſ. aber in Dänemark, wo nach den vorliegenden Ergeb-
niſſen faſt jede Art im Anbau lohnt. Bei dem Anbau der Gräſer

zur Samengewinnung gibt es recht ſchwierige Verhältniſſe zu
überwinden. Jhr Anbau iſt zwar nicht auf gewiſſe Böden
beſchränkt, ſondern man kann mit Vorteil die minderwertigen
Aecker dazu verwenden. Da aber meiſt die Produktion der
Blattmaſſe, auf die es für die Praxis doch ankommt, im um-
gekehrten Verhältnis zur Samenproduktion ſteht, ſo läuft man
Gefahr, große Formen mit vielen Samen auszuwählen, die dann
nicht die Produktion einer großen Blattmaſſe gewährleiſten.
Daher muß der Ertrag und die chemiſche Analhſe die Hauptſache
in der Graszüchtung ſein. Zunächſt müßte man die alten, guten
Wieſengräſer, die ſich auf den Weiden und Wieſen finden,
ſammeln, denn darunter dürften ſich gute Formen und Stämme
befinden. Beim Klee empfiehlt es ſich, beſonders nach der Her-
kunft das Material zu behandeln. Der Proteingehalt, der ja für
die Praxis recht wichtig wäre, iſt ſehr wechſelnd. Am beſten
wären auch beim Klee zunächſt die eigenen Herkünfte zu berück-
ſichtigen, doch wird man auch von ausgewählten fremdländiſchen
Herkünften manches bei geeigneter Auswahl erwarten können.
Es wäre auch eine wichtige Aufgabe für die Verſuchsſtationen, die
verſchiedenen Züchtungen und Herkünfte zu ſammeln und zu
prüfen, wodurch ſie dem Züchter manche Arbeit ſparen könnten.

Beim Rotklee muß man unterſcheiden zwiſchen raſchwüchſigen
Typen, die dann zwei Jahre einen ſicheren Ertrag geben, und
zwiſchen ausdauernden Typen, die auf den Wieſen ihren Platz
haben und hier leicht zu finden ſein werden. Die Form und
Zeichnung der verſchiedenen Herkünfte iſt ſehr verſchieden, doch
iſt nicht immer eine Korrelation zwiſchen den Merkmalen vor-
handen. Die Behaarung iſt außerordentlich wechſelnd, auch nicht
amerikaniſche Sorten ſind oft weit abſtehend behaart. Die
Blütezeit iſt manchmal recht verſchieden, ebenſo die Samenſorte.
Die äußeren Formen ſind daher in der Züchtung nicht allein zu
verwerten. Deshalb iſt es auch von geringer Bedeutung, ein
Syſtem aufzuſtellen, das die äußeren Formen berückſichtigt.

Leichter als beim Klee ſind bei manchen Gräſern die
Sorteneigentümlichkeiten zu erkennen. So iſt z. B. beim
ſchweizeriſchen Fromental-Timothee die dunkle Farbe und das
Zuſammenrollen der Blätter charakteriſtiſch, letzteres ein Zeichen
für Kältefeſtigkeit. Weiterhin gibt es auch Verſchiedenheiten im
Bau der Riſpe, es gibt kurzhalmige und langhalmige Formen uſw.
Die morphologiſchen Merkmale, die Art des Wachstums ſind für
den Ertrag ausſchlaggebend, ebenſo gibt es große Verſchieden-
heiten in der Schnelligkeit des Wachstums und in der Zeit der
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Reife. Bei der Züchtung von Gräſern iſt jedoch darauf zu ſehen,
daß nicht ſolche Formen gezogen werden, die die anderen Gräſer
auf der Wieſe unterdrücken. Daher beſteht die Aufgabe für den
Züchter, ſeine Züchtungen den verſchiedenen Grasmiſchungen
anzupaſſen.

Jn der Diskuſſion legte Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß ſeine
Erfahrungen bei ſeinen Züchtungsverſuchen mit Rotklee dar.
Beſonders ſtark vererblich iſt die gelbe Farbe der Samen. Die
gelben Samen bleiben klein, dagegen werden die violetten Samen
weit größer. Die gelbe Farbe dürfte ein Zeichen von frühzeitiger
Reife ſein. Zu der Blütenfarbe kann aber keine Beziehung
gefunden werden. Beſonders auf Ausdauer und quantitativen
Ertrag muß die Züchtung hinſteuern, der Jnhalt der Pflanzen
erweiſt ſich gewöhnlich als recht wenig vererbbar.

Herr Meher-Friedrichswerth wies beſonders auf die Ziele
hin, die bei der Züchtung mit Luzerne zu verfolgen ſind. Be
n iſt darauf zu achten, eine möglichſt winterfeſte und aus-

uernde Sorte heranzuziehen, da die jetzt gebauten Sorten meiſt
nur von geringer Ausdauer ſind. Weiter iſt auf möglichſte Fein-
heit und Zartheit der Stengel hinzuarbeiten. Nach ihm ſind die
hellblauen Formen die feinſten und dünnſtenglichſten, je dunkler
ſie werden, deſto gröber ſind ſie auch.

Herr Pflug-Baltersbach wies darauf hin, daß man bei
der Züchtung von Klee auch auf Gründüngungsfragen Rückſicht
zu nehmen habe, denn manche Wirtſchaften verwenden den Rot-
klee zur Gründüngung. Frühreife und Maſſenertrag ſchließen ſich
allerdings aus. Bei Luzerne iſt zweifellos Ausdauer durch
Züchtung zu erreichen, allerdings nicht in wenig Jahren, ſondern
vielleicht in 30—-40 Jahren. Wahrſcheinlich ſind alle Luzernen
Kreuzungsblütler, daher findet man bei ihrer Züchtung die
komplizierteſten Erſcheinungen.

Herr Dr. Lang-Hohenheim bemerkte, daß man in Baden
ſpeziell für die Züchtung guter, einheimiſcher, ausdauernder
Luzerne Züchtungsgebiete gewonnen hätte, die unter die Auf-
ſicht des betreffenden Landwirtſchaftslehrers geſtellt werden.

(Schluß folgt.

Viehkursbuch.
Jm Auftrage des Reichseiſenbahnamtes iſt die vom Geheimen

Rechnungsrat Schmidt bearbeitete 16. Ausgabe des Viehkurs
buches erſchienen. Dieſelbe iſt einer umfaſſenden Umarbeitung
unterzogen worden. Um die Handhabungen des Viehkursbuches
zu erleichtern, wurden die bisher unter 256 a veröffentlichten
Fernverbindungen für Vieh in Wagenladungen durch beſondere
Fahrpläne (Fernfahrpläne) erſetzt und die bisherigen Fahrpläne
nach den Bedürfniſſen des Nahverkehrs umgeſtaltet, wobei auch die
Nebenbahnen, ſoweit auf ihnen ein nennenswerter Viehvecrkehr
ſtattfindet, berückſichtigt wurden. Die Fernfahrpläne umfaſſen die
wichtigſten Stationen und laſſen die dargeſtellten Verbindungen
in ihrer Zuſammenſetzung ohne weiteres überſehen, während bei
der früheren Darſtellung außer der Nachweiſung 256 a, die nur
über Abfahrt und Ankunft auf den Endſtationen der Verbindungen
Auskunft gab, noch die darin angezogenen Fahrpläne eingeſehen
werden mußten, wenn man ſich über die zu benutzenden Züge, ihre
Verkehrszeiten, Aufenthalte uſw. unterrichten wollte. Erfüllt ſo
die Einrichtung der Fernfahrpläne den vielſeitig geäußerten
Wunſch, ſich über die beſtehenden Fernverbindungen leichter unter
richten zu können, ſo wird durch die Geſtaltung der Nahfahr-
pläne, beſonders dadurch, daß dieſe auf die wichtigeren Stationen
beſchränkt wurden, und durch die Verwendung verſchiedenfarbigen
Papiers zu den einzelnen, herausnehmbaren Abteilungen des Kurs-
buches deſſen Ueberſichtlichkeit und Handlichkeit erhöht. Außerdem
iſt die beigegebene EiſenbahnUeberſichtskarte neu bearbeitet und
weſentlich verbeſſert worden. Jnfolge der Umarbeitung ver-
zögerte ſich das Erſcheinen der Sommerausgabe 1910 um einige
Tage, für die Folge aber wird das Kursbuch ſchon bis zum
10. Mai Oktober, mithin etwa acht Tage früher als bisher, ver-
ausgabt werden können. (Z. L.)

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 36“.
Redaktionsſchluß irpehni 12 Uhr. Später eingehende Manufkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

gr Zienung 12. August 1910 ILIIIIIX

Lotterie
8261 Gewinne im Gesamtwerte von Mark

4 Equipagen und 49 Pferde im Werte von Mark

63500
sowie 3216 Silbergewinne im Werte von Mark

I. Hauptgewinn: 1 bandauer wit T Pferden i. W. v. II.

118 W.

11 bose aus ver- 5 M kschieden. Tausend. ar 0
Zu haben bei Königl. Preuss. botterie Einnehmern
und sonstigen Lose-Verkaufsstellen. General- Debit:
GUST. PFORDTE, Essen- Ruhr.
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Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſprecher 673. Halle a. S., Blücherſtraße 7.

Verkaufe
oder

verpachtoe
mein ſelten ſchönes Reſt- Gut, ca. 50 Morgen, denkbar
beſte Gebäude, in Schleſien, Nähe von Bunzlau und Görlitz.
Annehmbare Bedingungen ſichere ich zu. [3676

Paul Rubem,
Charlottenburg, Sybelſtraße 37.

Pa. Thüringer Stückhkalk zum Bauen und Düngen,

o 9 ePa. gemahl. Stückkalk en maſchin. ſehen

Pa. ZementkalIc,
Kohlens, Ka legeStaublaeal s

offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kaliwerke A. -6., Halle a. S.
Telephon 3429.

Cocos-Crnteseile
ca. 1,50 m lang, ſtark,

per Schock 40 Pfg.,
ſchwächer per Schock 35 Pfg.,
mehrere Jahre haltbar prompt.
Muſter nur als Poſtkolli per
Nachnahme. [3316Rob. Günther, Quedlinburg.

Reinraſſige, rebhuhnfarbige
Italiener Zuchthähne
(März-April-Brut) verkauft
Zorn, Golbitz b. Cönnern a. S.

SchlachtenI fſercdlei pon eit
August Thurm, Reilſtr. 10.
3595] Telephon 507.

Hofbeſitzersſohn, 18 J. alt, im
Beſitze des Einj.-Zeugn., der ſeine
Lehrzeit beendet, ſucht zum 1. Okt.
Stellung zur weiteren Ausbild. als

Volontär,
evtl. mit Fam.Anſchl., auf größ.
Gute mit Rübenbau. Off. unter
L. Z. 3389 an A. Winkler“s
Anhnonc.-Exped., Hildesheim.

Der beste Dünger
für die [3349

Wintersaaten
iſt Peru Guamo

„„FüllhornmarkKe““
er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit faſt
50 Jahren vorzüglich bewährt.
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